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U Neues in Kürze.
. « Die letzten Verhandluiixgen für die Große Koalition

wieder einmal ergebnislos. orderhand besteht auch keine
lichten. zu einer Einigung zu gelangen.

* Der Reichstag hat am Freitag die Anträ e, Die u. a. ein
Ruhegeld fiir arbeitslose Angestellte über 60 ahren vorfehen,
angenommen.

* Im Preußischen Landtag verteidi te Jnnenminister
Grzesinsli seine Politik gegenüber den Ver änden.

* Die bayerische Regierung beabsichtigt, ihren Berliner Ge-
sandten von Preger abzuberufen.

* Der berühmte Berliner Kunstgelehrte und Or ani ator Der
Berliner Museen. Ere. von Bode. iit gestorben. g i

Arbeitsschiiii sur Frauen und Jugendliilie
Dr.E.J. Die ersten gesetzlichen Vorschriften über

einen besonderen Schutz weiblicher Arbeitnehmer fin-
den wir im Jahre 1878, als mit Dem Aufblühen der
deutschen Industrie zunehmend auch Frauen beschäftigt
wurden. Dieser Schutz war allerdings recht gering, er
beschränkte sich nur auf Verkürzung der Arbeitszeit für
Frauen in gewissen Industriezweigen. Etwas erwei-
terte Bestimmungen gab schon die Novelle zur Gewerbe-
ordnung von 1891, in Der für Frauen ein Höchst-
ar b e i t s t a g festgesetzt wurde. Jm Jahre 1908 end-
lich wurDe ein Zehnstundentag für weibliche Arbeit-
nehmer uorgesehen, allerdings nur für Betriebe mit
mehr als zehn Arbeitern ; die Schutzbestimmungen für
Frauen waren damit auf den Stand gebracht, wie sie
bis nach dem Kriege im deutschen Recht Gültigkeit ge-
habt hakxen

Für ie Nachkriegszeit mit ihrer fortschreitenden
sozialpolitischen Entwicklung reichten diese Schutzbestim-
mungen der Gewerbeordnung nicht mehr aus; es wur-
Den. wesentliche Verbesserungen vorgenom-
men, die in verschiedenen Verordnungen ihren Nieder-
schlag fanden. Eine einheitliche , klare Regelung
fehlte aber, und so erschien eine unifzisseiide und über-
sichtliche Neuregelung durchaus geboten, zumal auch die
auf den internationalen Arbeitskonferenzen, insbeson-
dere im Washingtoner Abkommen erzielten Ueber-ein-
kommen über den Schutz der Frauenarbeit eine Rach-
prüfung des deutschen Rechts erforderlich machten.

Der neue Entwurf des Arbeitsschutzgesetzes, der jetzt
dem sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages zur Be-
ratung vorliegt, trifft neben den Bestimmungen über
die Arbeitszeit im allgemeinen eine besondere Rege-
lung der Schutzbestimmungen für Frauen und Jugend-
liche. So ist vor allem eine Erhöhung des Schutz-
alters der Jugendlichen von 16 auf 18 Jahre
vorgesehen und damit übrigens einem von den Sozial-
politikern aller Länder schon seit langem geltend ge-
machten Wunsche Rechnung getragen worden. Ledig-
lich hinsichtlich der Sonntagsarbeit wird die Grenze
von 16 Jahren aufrecht erhalten und weiter eine be-
sondere Behandlung der w eib l ich en Arbeitnehmer
hinsichtlich des Schutzalters gegenüber den männlichen
Arbeitern vorgesehen.

Jn bezug auf den M u t t e r s ch utz waren die Be-
stimmungen der Gewerbeordnung durch die Rachkriegs-
verordnungen bereits überholt. Der jetzt vorliegende
Gesetzentwurf entspricht materiell verschiedenen dieser
in den Jahren 1926/27 zur Annahme gelangten Ver-
ordnungen, fieht aber noch — und das ist wesentlich —-
eineErweiterung des Geltungsbereichs vor. Nach der
Gewerbeordnung durften die Arbeiterinnen vor und
nach der Niederkunft im ganzen w ä h r e n d a ch t
Wochen nicht beschäftigt werden; ihre Wie-
dereinstellung war an den Nachweis geknüpft, daß
wenigstens sechs Wochen seit ihrer Niederkunft Ver-
flossen _waren. Allerdings bestand die Einschränkung,
daß diese Bestimmungen »nur für Betriebe mit mehr
als zehn ArbeitnehmernGültigkeit haben follten. Das
Gesetz über die Beschäftigung vor und nach der Nieder-
kunft ließ diese Einschränkung bereits fallen, und eben-
so gilt nach dem neuen Gesetzentwurf die Schutzbestim-
mung ohne Rücksicht auf die Größe des Betrie-
bes, in der die Arbeiterinnen beschäftigt sind.. -·Weiter
sollen die Arbeiterinnen das Recht erhalten. binnen
fechs Wochen oor Der Niederkunft und dann noch wei-
tere sechs Wochen im Anschluß an die Zeit des Beschäf-
tigungsverbots die Arbeitsleistung zu v e r w e i g e r n ;
ebenso dürften schwangere und stillende Frauen zu einer
Arbeitsleistung über acht Stunden hinaus nicht ge-
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zwungen werden. Diese Mutterschutzbestimmungen bes“
ziehen sich auf alle weibli en Arbeitnehmer (Ai;bei-
terinnen und «Angestellte), o ne Rücksicht auf die Größe
der Betriebe, in denen sie beschäftigt sind, sofern ihr
Yxiterhali durch die Krankenversicherung sichergestellt ist.
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Diese Einschranrung hat aber praktisch für Arbei-

Unparteiische· Tageszeitua für das Riesengebirge.
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terinnen keine Bedeutung, da sie ja ohne Rücksicht auf
Die Höhe ihres Verdienstes immer pflichtversicher sind

Für den Kinderschutz ist im wesentlick n Die
bisherige Regelung beibehalten worden. An elende-
rungen gegenüber dem geltenden Recht ist zu erwähnen,
daß die unterschiedliche Behandlung eigener und
fr e m d e r K i n d e r aufgegeben ist und daß jetzt auch
schiilentlaisene Kinder im allgemeinen nur im Aus-

tragen von Waren und anderen Botengängen beschäf-
tigt werden dürfen; lediglich in Familienbetrieben
können sie auch für andere Arbeiten in Anspruch ge-
nommen werden. Die derzeitige Vorschrift, die die Be-
schäftigung von Kindern bis zur Dauer von sechs Stun-
den auch in fremden Betrieben zuläßt, fällt fort. Ge-
stattet sein soll jetzt die Beschäftigung sch u le n t l a s -
sener Kind er, die das 14. Lebensjahr noch nicht
erreicht haben, nur noch, sofern sie in ein festes Lehr-
verhältnis treten. —- Eine Reihe ergänzender Bestim-
mungen über den Kinderschutz bleibt den Ausführungs-
bestimmungen vorbehalten.

Weiter sieht das Arbeitsschutzgesetz Sonderbestim-
mungen für Frauen und Jugendliche im Hinblick auf
Die Sonntagsarbeit und auf Die Nacht-
arbeit vor. Erwähnt sei außerdem noch, daß die
Vorschrift beibehalten ist, daß Arbeiterinnen, die ein
Hauswesen zu besorgen haben, auf ihren Antrag eine
längere M i t t a g s p a u f e erhalten müssen und ferner
nicht nach 4 Uhr nachmittags an Sonnabenden und
Vortagen vor Festen beschäftigt werden Dürfen, wäh-
rend diese Vorschrift für weibliche Angestellte mit Rück-

. ficht auf den Charakter ihrer Beschäftigung nicht gilt.

Kein Verbot radikaler Verbände.
Das Mißirauensootum gegen den preußischen Minister-

präsidenten.
ass- Berlin, 2. März.

Jm Preußischen Landtag beriet man gestern
nach Erledigun« einiger kleinerer Vorlagen den deutsch-
nationaleii Migtrauensantra gegen den Jnnenminister,
der unter Hinweis auf die srxchießung eines Stahlhelm-
Mitgliedes in Pankow damit egründet wurde, daß »die
milde Behandlung der kommunistischen Kampforganisa-
tionen die Sicherheit völlig untergräbt«.

Jnnenminister Grzesinski
erklärte u. a.: Wenn die Antragsteller aus der Mordtat
in Pankow, deren Opfer tief u ekla en f-ei, den Schluß
zögen, daß die Sicherheit Dutt?) angeb ich zu milde Hand-
habung der polizeiliclzen Machtmittel unter raben fei, so
sei das eine Ansicht, ie durch nichts gerecht ertigt werde.
Zu begrüßen wäre es, wenn Die in Frage kommenden p o -
l i t i sil« e n P a r t e i e n und Verbände aus diesem Vorfall
die Fd gerung ziehen würden, die Gewalttat aus den
Kämpfen der politisch-en Meinungen a uszu r otte n. Er,
der Minister, wisse nicht, ob Das Material zu einem Verbot
des Roten Frontkämpferbundes ausreiche. Jedenfalls
reiche es gegenwärti nicht mehr und nicht wenig-er aus als
das Material zum erbot anderer radikaler Verbände-.
Diejenigen, die die taatliche Loyalität als Schwäche aus-

fnuiig hegen sollten. daß sie sich mitlegten und die Hof

     
      
    
    

    
   
  

    

   

  

   

  

  

Zur Konfirmation empfehle:
Weiße und schwarze Oberhemden

Klelder weiß und farbig
in Wolle, Seide u. Samt Krawatten, Kragen
Weiße und schwarze Serviteurs

K!e|der3t°tfe Manschetten
Spitzen undHBesatze Manschetten- und

Unterrocke Oberhemd-Knöpfe
in Seidentrikot, Woll- "
trikot u. Wäschestoffen ggäighrfiäfär
Hemdhosen, Tag-

hemden‚Büstenha|ter Herrentaschentücher

Hüftgürtel, Strümpfe Unterhosen
Handschuhe

Damentaschentücher _ Hemdhosen
Haarschmuck Tag- u. Nachthemden

und Wäschestoffe Socken, Handschuhe

in großer Auswahl

Hermann Junge
Bad Warmbrunn

. Schloßplatz 15 Fernruf 276

wird hin

A n z e i g e n pr e i-s: Die Zigespaltene Petitzeile |5 Pfg» für auswärtige
Jnserenten 25 Pfg., die Zigespaltene {Reklame-Beile 75 Vfg. beim.
1.— 9m. tabellarifcher Satz bis 100 Prozent Zuschlag. Gtioaiger ‘Rabatt

ällig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nach Rechnungs-
erhalt bezahlt ist, ebenso erlischt derselbe bei Konkurs od. gerichtl. Beitreibung

« oigtsdorfer Straße 3. Ferufprerher Nr. 11'5. Postfcheclinouto Sie. 6746 ‘Breslau.

 

 
 

 
48. Jahrgang

Gewalt in den Besitz der Staatsmacht setz-en könnten, wür-
den gegen eine uneinnehmbare Festung anrennen und ihre
irregelelieten Anhänger ins Verderben bringen.

Während sich das Haus auf heute vormittag 10 Uhr ver-
tagte, wurde die Abstimmung über den Mißtrauensantrag
auf den 5. März verschoben.

__.__ i

Abberufung des haderisklieii erlaubten?
Ungenügende Vertretung der Bauern-Interessen.

= München, 2. März.
Der »Münchener Zeitung« wird über Berlin mit aller

Bestimmtheit berichtet, daß ein fester Beschluß der baye-
rischen Regierung vorliege, Den bayerischen Gesandten in
Berlin, u. Preger, abzuberufen.

Nur über den Zeitpunkt der Abberufung sei noch kein-e
Bestimmung getroffen worden. um nicht den falschen Schluß
zuzulassen, Herr v. Preger sei wegen der bekannten Vo r-
gänge der letzten Wochen feines Postens enthoben
und somit ein Opfer der Unstimmigkeiten zwischen Mün-
gen und Berlin geworben. Jn Wirklichkeit seien die
»ründe grundsätzlicher Natur, und es lägen auch die An-
ginge Der Mün ener Unzufriedenheit mit dem

irken der bayerischen Gesandtschaft in Berlin viel weit-er
zurück. Man hab-e schon lange in der hagerischen Regie-
rung Den Eindruck einer unzulanglichen Vertretung und
Unterstützung der bayerischen Politik in Berlin, zumal seit-
dem Der Kampf Bayerns um seine staatliche Existenz und
um sein staatswirtschalxtliches Lebensrecht immer härtere
Formen angenommen abe. Es wird bez weifelt, daß
Herr v. Preger die Bedeutung gerade dieser Verhandlungen
innerlich so mrtfiihle, wie es zu w i r l u n g s v o l I e r Ver-
tretung unbedingt notwendig sei. -

Kann es noch Zweisei geben? ‚.
Reue (Enthüllungen zum Geheimpoli.

risi- Berlin, 2. März.

Das ,,Utrechtsch Dagblad« veröffentlichte nunmehr den

v ollen Text des Geheimabkommens in Der Foriin wie

es der Reduktion übergeben wurde. .

Aus dem Schriftstück seht der Jnhalt der Debatte, der

Abmachungen und der läne des Geheimpakts hervor.

Unterzeichnet ist es von General Debeney im Namen

des ranzösiLchen Generalstabes und von General G»alet
im amen es belgischen Gen-eralstabes».·Ferner tragt es
die Unterschrift des Kriegsmiiiisters (Sh. De
Brocqueville. So wie dies-e Verdffentlichung lautet,
kann schwerlich ein Zweifel an der Echtheit des Dokuments
mehr geäußert werden.

Ebenso wie in Paris hat auch der deutsche Botschafter
in Brüssel bei der dortigen Regierung einen offi-
stellen Schritt unternommen. Das Ergebnis dieses
Einspruchs ift noch nicht bekannt. Die belgischen Blattser
nehmen den deutschen Schritt zum Anlaß, tue hetzezische
Vorwürfe gegen Deutschland zu „erheben. Fur die nachste
Zeit werden „intereffante Qlufilarungen“ angekundigt.
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Zum belassen-frank Geheimvertraa
Die britisch-be-lgische Vereinbarung vom 7. Juli1927

berpfli tet zur Ausarbeitung von neu-en Plänen einer
ranaöfidybelgächen Offensioe in der Richtung auf die
uhrz Der ntwurf ein-es britischebelgihchen Flanken-

angriffs auf die niederländissche Provinz eeuwschleam

  
s Dern, Der kM-AUnsu·fts-19Z7 durch den britischen Militär:



attache in Brüsfel tiorgeschlagen wurde-. konnte nicht die
Zustimmung der drei interessierten Staaten erhalten« Jn-
jolgedessen stellte man sich auf den Standpunkt, daß man
sich bis auf weiteres an den Entwurfs Maglinse Cbelgischer
Generalstabschef) vom Jahre 1920 halt-en kann, der den
aus Der britifchen Beteiligung resultierenden neuen Ver-
hältnissen Rechnung-) trägt. Jn«olge des riergleisigen Aus-
baues der Linie s iicheroux—i lombieres und des zwei-
glieissigen Ausbaues der Linie Battice——Verviers rückt eine
erste Heeresgruppe, bestehend aus französisigen und belgi-
schen Truppen, unter fraiizösischeni Ober efehl in das
Ruhråebtet auf dem im Jahre 1923 genommenen Wege
ein.” Hin-e zweite Gruppe, bestehend aus kfranzösischen und
belgisiyeki Truppen, unter belgischem Ober efehl, marschiert
durch LIiireterländisch-Limburg mit dem Ziel Heinzberg und
Geilentircheii. Um die Koii entration der belgischeii Trup-
peir zu erieichterii, werden sechs neue Straßen gebaut.

.. « ·«

Aus dem Jn- und Auslande.
Jndienststellung des Kreuzers »Königsberg«.

Berlin, 2. März. Der neue kleine Kreuzer ,,Konigs-

berg« — der dritte dieses Namens — wird am 1b.«April

von der Bsesatzung des kleinen Kreuzers »Nisin»phe . der

gleichzeitig außer Dienst gestellt wird. unter syregattem

kapitän von Trotha in Dienst aestellt werben.

Der Haftentlasfungsantrag Ulitz’ abgelehnt.

— Kattowitzs 1. März. Der von der Verteidigung gegen

Anbietung einer Kaution im Falle Ulitz gestellte Hast-
entlassungsantrag ist abgelehnt worden mit der Begrun-
dung,-daß die Schwierigkeiten der Untersuchung zu groß
seien, als daß die Haftentlassung erfolgen könnte.

Rücktritt Bucharins.
Kowno, 1. März. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat

das Politische Büro Buchariii seines Postens als Chef-
redakteur der »Prawda« enthoben. Bucharin hat dem
Vollzugsausschuß der Koinintern seinen Rücktritt vom
Posten des Vorsitzenden der Komiiiterii angeküiidigt. Der
Vollzugsausschuß wird voraussichtlich das Rücktrittsgessuch
annehmen-

Kleine politische Meldungen.

Die Türkei tritt dem Litwinowprotokoll bei. Wie aus Moskau
gemeldet wird. hat sich die tiirkische Regierung bereist erklart,
dem Litwinowprotokoll beizutreten Die Unterzeichnung des

Protokolls wird in allernächster Zeit in Moskau stattfinden.

Tarifkündigung bei der Reichsbahnz Der Einheitsverband der

Eisenbahner Deutschlands hat die zwischenihm und der Reichs-
bahndirektion bestehenden Tarifvertrage nunmehr zum 31.Marz

gekündigt. Die gekündigten Tariivertrage umfassen 361000 Ar-

beiter.

Trotzki bittet um Verlängerung Der21ufenthaltserlaubms in

der Türkei. Trotzki hat sich an das turtische Außenniinisteriuni

gewandt. mit dem Ersuchen, seine Aiisenthaltsbervilligung zu

oerliingern, Da er noch keine Antwort von der Reichsregierung

über seine Einreise nach Deutschland habe.

Trotzki will in die Tschechoslowakei. .

Prag, 1. März. Wie tschechische Blätter melden-· hat

Trrski auf ein Telegramm der kommunistifchen Opposition
in rünn geantwortet, er sei bereit, in Die Tsklsechoslowakei
zu kommen. Er weise aber daraufhin, daß er zunachst die
deutsche Entscheidung abwarten musse.

Jst-M

Lokales und allgemeinem,
Gedenktage am 3. März. )

1793 Der Schri«tsteller Eharles Sealsfield (Karl Anton
Fostls in s‘oppita, Möhren geb. . » .

1829 . er Rechtslehrer.-He«i.iiriel)!«DeIr-«-n b u r g in Niii«iii·sz«geb.»«
1841 Der englische .»T—iefsee-forschcr,..(Ehalleugerexpeditipiis Sir

John i u rr a i)"i.n.. Eoboisrgfgels.;»,..·· _ .. »
1844 Der Kiirtograv Hermiinn H a b e n i cht in Gotha- geb.
1847 Der Geograph" lexansder Su p a n in Jnnichenkgelr
1855 Der Zoologe Ludwig Döderlein in Bergzahern eb.

1861 Alexander 1:1: non‘iitiliilanb hebt die-Leibeigens« saft
auf. . s .» . ._ »O ._

‚1928 Der holländifche Maler Jan T oo ro p. im Haag gest.
J1928 Der machsbanfniaeprafibent‚Dito-mGlafenargu geft.

Sonnenaufgangss Hättst :.,«"·IJivndaufgau"g 1.587 U r
0

Sonnenuntergang««17.38 U r-i': 9Jionbiriitergang_9.30‘ 113:

Gebenltage am 4. März.
1152 Erwähliing Fsr i e D r ich B a r,b a r o s s a s zum Kaiser.
1829 Derf JiggenieurEarl Heinrich v. Sieineiis in Menzen-

« dor e . . _ _ - , ‚
1849 Verkündigung der österreichischen Verfassung _ _
1879 Der Ronianschriftsteller Bernhard K e l l e r m a n n in

Fürth geb. _ -. » .. « ‚
1916 anbung des deutschen Hilsskreuzers »Mowe»' nach mehr-

monatiger Kreuzerfahrt in einem deutschen Hafen.
1919 (Eröffnung Der deutsch-österre.ichischen Rationalversammlung

in ien.
Sonnenaufgang 6.45 Ugr : « Mondaufgang 3.08 112e
Sonnenuntergang 17.40 U« r f : Moiidiintergaiig 10.00 U r

Wetterlage.
Das stabile Hochdrukkgebiet begünstigt die Fortdauer

des scharfen Frostes. Es bleibt daher weiterhin kalt bei
schönem Wetter. Teilweise werden allerdings Nebel auf-
treten.

. Boraussichtliche Witterung.

Meist klar und kalt. VereinzeltRebelbildung.

Die Sorge für alte Angestellte.
Debatte über die Verfassungsänderung.

· i- Berlin, 2. März.
Der Reichstag begann seine gestrige Sitzung mit

einem kleinen Intermezzo des Reichstagspräsidenten mi-
den Kommunisten Dann trat man in die Beratung Der
Anträge des Sozialpolitischen Ausschusses zur «Aen«derun:.j«
des ’ Angestellteiiversicheruiigsgesetzes zu Gunsten der
älteren Angestellten ein. Die Wartezeit soll voi:
120 auf 60 Beitragsnionate herabgesetzt werben. Asls be:
rufsuiifähig soll ferner gelten, wer das 60. Lebensjahr
vollendet hat und seit mindestens einem Jahre ununter-
brochen arbeitslos ist. Diesen arbeitslosen Ansgiestellten soll
für die weitere Dauer der Arbeitslosigkeit . uhegeld
gewährt werdens-— Die Neure elun soll am 1. März in
Kraft treten und bis 1933 ge ten. n einer Entschließung
wird die Reichsregierung ersucht, baldigst einen Gesetzwi-
ivnrf über die Reform der Angestelltenversicherung vor-
zu egen.

Unter Able nung aller Aenderungsanträge wurden die
Beschlüsse des usfchusses angenommen. -

- Darauf setz-te das Haus die Aussprache über die Antrage
der Deutsch-en Volkspartei- auf Berfassungsreform fort.

Abgeordneter Gräf-Thüringen nDntis stimmte der
Ausschußüberweifung der volksparteiichen Antraze u,
versprach sich aber von der Ausschußberatujig keinen ...stlg. «
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Wir wollen die Stellung des Reichspribsbdenten starren,
gleichviel wer er ist.

Abgeordneter La ndsberg (Soz.) erklärte, der
Neichspräsident sei durchaus ni t machtlos. Die Deutsch-
nationalen hätten ia selbst die rfahrung gemacht, daß er
einen von ihnen empfohlenen Minister zu ernennen ab:
gelebnt habe. (Stürmische H-eiterkeit.) Die Lobeshnmnen,
die der deutschnationale Redner Mussolini gesungen habe.

bei Den Deutfchen Südtirols mit Bitterkeit
.fmpfunben werben. Wir kranken nicht an zuviel Demo-
lratie in der Verfassung. sondern an zu wenig Demokratie
in den Parteien. Wir brauchen nicht neue Maßnahmen,
sondern Männer mit Verantivortungsgefühl

Nächsie Woche sitzuiiasfrei im Reichstag.
Jni Aeltestenrat des Reichstages einigteman sich dar-

auf. daß die nächste Woche sitzungsfrei bleiben soll,
damit der Haushaltsausschuß und seine Unterausschüsse
Zeit zur Beratung des Nachtragsetats und der übrigen,
dem Ausschuß überwiesenen Materien haben. Die Tage
vom 13. bis 16. März sollen dann zur Verabschiedung des
:liachtragshaiishaltes für 1928 unb für die erste Lesung
des Haushalts für 1929 benutzt werben.

Schließlich beauftragte der Aeltestenrat das Büro des
»ieichstages, eine Aufstellung darüber anzufertigen, welche
Mitglieder des Reichstages im Auftrage des Reichs A uf:
sich t s r a t s p oft e n in öffentlichen oder gemesnniitzigen
Unternehmungen innehaben und welche Bezüge ihnen da-
für gewährt werben.

Was muß man von der Blinddarmentzundung
wissen? «

Die Blinddarmeiitzüiidung gehört zu den Krankheiten.
die den Menschen völlig unerwartet überfa«lle»n.»M-itten
in vollster Gesundheit erkranken plötzli zumeist junge
Menschen und finb. wenn nicht rechtzeitig achgeinäße Hilfe
kommt, dem sicheren Tod-e verfallen. Es ist eine unbestreit·
bare Tatsache, daß derArzt den Kranken fast immer zi
retten vermag, wenn er schon bei den ersten Anzeichei
gerufen wir-d. Daher ist es von größter Wichtigkeit, dies-.
ersten Anzeichen der Krankheit zu· leimen und zu wissen
wie man sich im Krankheitsfalle zu verhalten hat.

Die Blinddarmentzündung beginnt gewöhnlich mit
Leibschmerzsen, meist in der rechten Unt-erbauchseite. Fast
immer ist gleichzeitig die Temperatur gestiegen und der
Stuhlgang angehalten. Oft bestehen auch Uebelkeit und
Erbrechen. »Diese Beschwerden rühren von „einer Entzün-
dung her, Die sich im Wurmfortsatz, Dem Anhang des eigent-
lichen Blinddarms, abspielt und die in wenigen Stunden
zur Eiterbildung. zum Bersten des Wurmfortsatzses und
schließlich zu der fast immer tödlichen Bauch-fellentzüiidung
führt« Wenn auch in den seltensten Fällen die Blinddarin-
eiitzündung ohne cperativen Eingriff zurückgehen kann. so
ist. doch die Operation, Die die Entfernung des erkrankten
Wurmfortsatfes zum Ziele hat unb die in Der. heutigen
Zeit einen völlig gefahrlosen Eingriff darstellt, in der
Mehrzahl der Fälle erforderlich und von lebeiisrettender
Wirkung. ’

Leider wird im Gegensatz zu früher diese tausendfältig
erwiesene Tatsache in neuerer Zeit nicht mehr gewürdigt,
nnd zu oft verfallen Kranke dem sicheren Tode weil sie den
Versuch machten. sich selbst durch Hausinittel zu behandeln
oder dem Rate von Kurpsuschern zu folgen —tatistische
Ermittlungeii aus den letzten Jahren lassen deutlich er-
kennen. daß gerade aus diesemGrnnde die Sterblichkeit
an Blinddarnieiitzündting in Deutschland erheblich zuge-
nommen hat. Daher sei im Jnteresfeder Erhaltung der
Volksgessundheit wie der Gesundheit ‚bes einzelnen ganz
besonders eindringlich gewarnt. aucb'nur bei dein gering-
sten Verdacht einer Blinddarmentzündung sich anderer als
iirztlicher Hilfe zu bedienen. und der dringende Rat erteilt.
in allen Fällen so rechtzeitig wie nur möglich den Arzt
in Anspruch zu nehmen. —-

rlnverminderter Bautofienmder für Klein-
. wohnuugsvan ‑

Nach einer Berechnung der Mitteldeutscheii Heimstätte,
Wohnungsfürsorgegesellschaft für die Provinz Sachsen, hat
sich der Baukosteiiindex für die Provinz Sachsen mit
186,407, Der Baustoffiii«d.kx mit 179,836 gegenüber dem
Stande vom Januar mit 186.224 unb 179,497 nur un:
wesentlich geändert. Der Lohnindex blieb mit 194,088 kon-
stant. Die Ziffern.für die einzelnen Regieruiigssbezirke ——
nur in Merseburg erfuhren wenige Baustoffe eine geringe
Preiserhöhung —- lasuteii: Resgierungsbezirk Magdebur«g:
Baukosten 189,890, Baustoffe 177.809, Löhne 204.015. Re-
gierungsbsezirk Mersseburg: Bsaukosten 182,712, Baustoffe
180,295, Löhne 185,538. Regierungsbezirk «Erfurt: Bau-
roiten 186,618, Baustoffe 181,403, Löhne 192,71.1.

PreußischsSüddeutsche Klassentotterie.
18. Tag der-5. Klasse vom 28. Februar.

Rachmittags-Ziehung.

2 Gewinne zu 500 000 Mark 147519. ‚
2 Gewinne zu 5000 Mark 99645. « -" .

172917 270063 378303.8 Gewinne zu 3000 Mark 65651 _
6 Gewinne zu 2000 Mark 78430 274701 385161.
32 Gewinne zu 1000 Mark 11788 38417 64497 90608

114574 116055 177026 202350 214105 240120 252984
277379 281786 309400 315685 333241. '

84 Gewinne zu 500 Mark 2022 5008 1.0772 15772

19320 24204 37683 40635 41590 55785 63923 69053

75282 85395 109222 110512 113293 131700 138424

176326 179117 180796 182187 188246 210549 243673

243710 259330 260151 267639 275609 277689 280689 296871
301920 314227 328782 352259 374967 378684 379384
396439. — -

19. Tag der 5. Klasse vom 1. März.

Vorinittags-3iehung.
LGewinne zu 300000 Mark 138122.
4 Gewinne zu 10000 Mark 256573 262040.
2 Gewinne-zu 5000 Mark 265262.
4 Gewinne zu 3000 Mark 23950 35031.

« 12 Gewinne zu 2000 Mark 109103 138447 227974
291110 374847 383858.

32 Gewinne zu 1000 Mark 4912 36550 52884 84733
85071 129057 136339 172409 173169 194779 212886
245600 271620 300967 315325 318879.

92 Gewinn-e zu 500 Mark 8765 38228 38836 53252
77116 80895 81215 83750 91735 93703 107795
108798 11270’? 114293 122927: 126048 139151 173866
185281 1886313 195174 204162 206127 220064 225193
229877 251261 258386 265356 281713 292544 293272
293606 297050 301497 304121 311945 312960 315829
329630 33' 271 333979 355381361539 391517. 395616.
W
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Sonderbare Temperaturunterschiede in (Europa.
Jn ganz Deutschland herrscht unter dem Einfluß

des Hochdruckgebietes das sonnige aber kalte Wetter weiter
fort. Am kältesten ist es in Schlesien und Bayern, während
die Nordseeküste am wärmsten ist. Be rliii hatte nachts
infolge Nebelbildung 7 Grad Kälte, während die Außen-
bezirke bis zu 20 GraD Kälte meldeten. Im Erzszebirge ist
wegen Schneeverwelsungen der Zugverkehr auf einigen
Strecken eingestellt worden.

» Jn Skandiiiaoien sind die Temperaturen unter dem
Einflus- von Westwindeii nicht unbeträchtlich gestiegen.
Mittelschweden verzeichnete sogar einige Grad
Wärme. Aeußerst kalt ist es in Polen, das von einer
neuen Kältewelle heimgesucht wirD. Auch in Südfrankreich
ist es noch --kalt,- doch im Mittelmeer und in der Krim

bis zu 20 Grad.herrschen Frühlingstemperaturen
.. . „.‚Ä . . 4.1::an

zilcteorologisiises
Das Wetter im vergangeneii Februar hat viele wenig be-

friedigt. Nach der andauernden Kälte im Januar und Dezem-

ber setzte der Februar im Durchschnitt mit noch größerer Frost-

und Schneestärke ein und behauptete diese bis zum Schluß des

Monats. Wenn im allgemeinen ein trockener und ruhiger

Winter in gesundheitlicher Beziehung erwünscht ift, fo wirkt

er sich für die lange Dauer, besonders für alte Leute, als lästig

aus. Die Lerchen, unsere ersten Frühlingsboten, die sonst

schon Mitte Februar bei uns eintreffen, blieben diesmal gänz-«

lich einer. Auch die geschwätzigen Stare, die stets am 1. 922är°3

in den Gärten schon fingen, werdendiesmal noch ein Weilchen

auf sich warten laffen.

Der nur an 7 Tagen erfolgte Schneeniederschlag betrug in

Wasser umgerechnet, 22,3 Liter auf den Quadratineter und er-

höhte.di.e.noch vom Dezember und Januar lagernde Schnee-

decke um 37 cm. Ranhreif, als herrlicher Baum- und Zaun-

schmuck, hatten wir am, 1., 2. nnd 7. Erfreulicherweise blieben

die sviist üblichen Winterstiirine gänzlich aus, sonst wäre die

Kältenoch unerträglicher geworben. Die Temperatur betrug

nachts im Durchschnitt 17,5 und inittags 2,5 Grad Celsius,

gegen 10,8 nachts und 2,1 niittags im Januar. Die kältesteii

Nächte und Tage waren am 10., 11., 1.2. und 13. und rich-

teten an Wasserleitiiiigeii erheblichen Schaden an. Demzufolge

war auch der Kohlenverbrauch ein sehr hoher- Jiifolge der
öfteren Bewölkungen war die Aiisstrahliing der Sonne. auch

nur gering und betrug im Durchschnitt 11,«2 Std. täglich..

Ein so anhalteiid strenger und schiieereicher Winter (Dom

7. 12. bis in den TNärz hinein) können die Chroiiikenfbis

jetzt nicht nachweisen. Die härtesten Winter der neueren Zeit

fielen in die Jahre 1890-91, 92:93, O,8:O9-‚'11:12’unD 16:17.

Der erstere brachte nur eine zweiinonatliche Frost- und Schnee-

periode. Jin Winter 92:93 währte die Herrschaft der nie:

drigen Temperatur von Weihnachten bis 211. Januar und
brachte die außergewöhiilichste Kälte am 6., 7., 17., 18. nnd
19. Januar der letzten 50 Jahre. Jiibezug auf die Dauer des

Froste-s und der Schneedecke waren ihm die Winter 90:91 unb
94:95 überlegen, wo die ununterbrochene Dauer der Schneedecke
vvni 4. Januar bis"11. Aiärz zu verzsichnen war. 1917 war
auch der März noch u»ngewöhnlichfkdalt,init gewaltigen Schnee-
fällen, aber keiner dauerte Zwie dieses Jahr über drei Nionate
ununterbrochen. . ' · .

» Nach hiesiger Beobachtung dürfte der winterliche Charak-

ter bis zum 10. März mit stetiger Erwärmung»«vvrherrschen.

Darauf erfolgt ein Uinschlag mit Aprilwetter und stürmischen

Winden,,und gegen das Ende des Monats wird ein ruhigeres

freundlicheres cWetter Platz greifen. Durchdie allmähliche

(Erwärmung nnd Schneeschmelze ohne svnderliche Niederschläge

liegt wenig Gefahr für eine große Ueberschwemmung vor, wie

es zu einer späteren Jahreszeit wahrscheinlicher wäre. «Butzek.

.—— 33fähriges Lehrerfubiläum. Herr Konrektor Schön-

feld von der evangelischen Schule feierte am 2.· März sein
ZOjähriges Lehrerjubiläum. . .

.—-- Seinen 83. Geburtstag feiert am heutigen Sonntag

Herr Gärtnereibesitzer -Gottwald. Das greife Geburts-

tagskind erfreut sich noch geistiger nnd körperlicher Frische.
--— Ein Winterkurkonz-:rt, das wiederum« von der Kur-

skapelle unter Obermusikmeister BöseleLeitung ausgeführt wird,
findet am Mittwoch, Den 6. 2216r3, um 16·»»uhk im Gesen-
schaftshaus „Galerie“ ftatt. Die Bortragsfvlge des Konzerts
ist abermals sorgfältigst ausgewählt und dürfte den zahlreich

anwesenden Gästen, sowie den sonstigen vMusikfreunden, Die

das Konzert besuchen, Stunden angenehmster musiikalischer

Unterhaltung befcheeren. —·.Der Eintrittspreis ist- mäßig und
beträgt für Nichtinhaber von Kurkartensö ·Pf.-· pro Person.

Am Abend wird sich von 20’Uhr ab ein Schallplattenkonzeirts

anschließen, das durch den Lautsprecher im Saale hörbar ge-

macht wird. Die Anlage hierfür ist von der Elektrvfirma

Otto, Bad Warmbrunn, aufgestellt und soll dieOeffentlichkeit

mit dieser neuen Ninsikart bekannt machen. Ein Eintrittsgeld

wird am Abend nicht erhoben.

—- Berein der Musikfreunde, Hirschberg. Das fünfte und

letzte Konzert dieses Winterhalbjahres ist 'ein Kammermusiks
abend des Dresdner Streichquartetts " der Herren Gustav
Fritzsche, 1. Bioline, Fritz Schneider, 2..Bioline, Hans Rip-

hahn, Bratsche, Alex Kropholler, Cello. Seit seinem vorfüh-

rigen sv»·überaus erfolgreichen Konzertieren in Hirschberg, wel-

ches den Vorstand zur Wiedergewinnung des» Quartetts veran-
anlaßte, hat diese Künstler-Vereinigung wiederum in ganz
Europa und Niederländischanbienerneute Triumphe gefeiert.
Zum Vortrag gelangen 2 Streichcsuartette von Neger und

Mozart, sowie das Klavierisuintett Fsmoll von Eesrrr Franck

unter Mitwirkung von Frau· Mila Erfurt. « Warschauesr

»Kurjer« schreibt: »Das Dresdner Streichquartett gehört zu
den besten «Kainmermufikvereinigungen Europas. Mit seiner
temperaineiitvollen Juterpretationnnd gesunder qththmif er:

oberte es sich einen qIBeltruf“. —« Kartenvorverkauf in der

Buchhandlung Nöbke, Hirschberg (S. auch ·Jnserat.)
—- Die Sportziige verkehren am Sonntag wieder-s '
* Eine Gemeindevertreteisitzung fand gestern abend

statt. « Unter Mitteilungen gab-der Herr Gemeindevorsteher
bekannt: Die im Etat auf estell en Polizeikosten werden bei
Bestehenbleiben des Amts ezirissmonatlich ca. 1300 Mark,
bei Trennung desselben — äbkr 2200 Mark betragen. Zu
einem-angebotene testenlose Aufstellung .svon- --Ret,tungs-
säuleii in einigen Straßen werden noch weitere Unterlagen
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Kein günstiger Ausblick auf den neuen Monat. —- Fortdauer der l
Steigerung der Arbeitslosen-Zisfer«. -‘— Ser Beginn der Leipziger
Irihjahrsmessa —- Jnnen- und außenpolitische Berstimmung. —-
Was. bringen Die Pariser Verhandlungen? —- Wachsender Geld-
bedars des Reiches und anderer öffentlicher Stellen. —- Zunahme

der Zahlungsstoikungen. — Matte Börse.

Wie ein Rückblick auf Den nunmehr versl enen zweiten
Monat des Jahres nur zu unersreulichen eststsellungen
Zähren kann, so eröffnen sich leider auch für den neuen

onat einst-weilen noch keine Aussichten auf Besserung der
Wirtschaftslage Der ungewöhnlich strenge Winte r
dauert noch immer an und trägt in zunehmendem Maße
dazu bei, Die Geschäfts- und Verkehrsentw·ick-
lung schwer zu hemmen. So zeigt die Arbeitslosenzisser
eine weitere Steigerung, Die in. einigen Bezirk-en sogar
wieder 'ehr beträchtlich ist. Gleichzeitig erleidet das Früh-
iahrsgefchiift, Das sonst um diese Zeit sich schon in seinen
Vorauswirkungen bemerkbar zu machenrflegt, eine hoch·st
unliebsame Berzögerung Besonders die Bau-Unterneh-
mung ruht auch jetzt noch voll-kommen.

Die nunmehr ihren Anfang nehmen-de Leipziger
Frühjahtsmesse steht nach alledem von vornherein
unter einem nichts weniger als hoffnungsvollen Zeichen
und Diir'te aller Voraussicht nach ein weiteres Zeugnis
davon a legen, daß diellnternehmungslust nach wie vor
sehr viel zu wünschen übrig läßt. Es kommt hing-u, daß
auchdie innen- und außenpolitische Lage nur geeignet ist,
Unsicherheit und Zurückhaltung von neuen Geschasten het-
vorzurusen. Besonders gilt das immer wieder von den
Pariser Repara·tion-sverhandlungen, die
nunmehr bereits mehr als drei Wochen Dauern, ohne daß
bis jetzt irgendwelche stichhaltigeii Anhaltspunkte sur eine
einigermaßen zuverlässige Beurteilung des Endergebnisses
geschaffen wären. Es ist daher durchaus verstandlich, daß
man nach den bisherigen schlechten Erfahrungen nicht»deii
Mut aufzubringen vermag, auf eine brauchbare Lesung
des Neparationsproblems und Behebung Der sur Deutsch-
land ruinösen Folg-ewirlung zu hoffen. Zwischendurch «ke)-
ren die Meldungen von Arbeiter- und Lohnschwierigkeiten
unentwegt wieder. « «

Eine besondere Störung verursachen des weiteren die
Geld- und Kreditschwierigkeiten, die noch
immer keinerlei Milderung, sondern sogar noch»«eine Per-
schärfung erfahren haben. Der Geldbedars der offentlichen
Stellen wird immer dringlicher und vermag ntrotz verhalt-
nismäßig hoher Zinszugeständnisse nicht uberall glatt
Deckung zu finden. Auch das Deutsche Reich hat erheblichen
Geldbedars,« zsu dessen teilweiser Befriedigung inzwischen
ein Post-en von 150 Millionen Schatzwechsseln begeben wor-
den ist, für die· trotz ihrer Lauszieit bis. zum 30. September
doch ein Zinssatz von 7,5 Prozent bewilligt werden mußte
Se bstverständlich hat das dazu geführt, daß _auch am offe-
nen Geldmarkt die ohne-hin nur geringe Entspannung der
letzten Zeit wieder geschwunden ist. DerMonatsschluß trug
übri ens da u- bei. die Zinssätze wieder zu verteuern.
So ostete P
Februartagen an der Börse wieder bis zu 9 Proz-ent.

Daneben eigen die Wechselproteste und auch die Z ah-
lungseinstellungen na « « .. «
nahme. Besonders gilt das von einer Reihe großerer Fir-
men im Warenhandel, bei denen es sich verschiedentlich
sogar um Millionen-beträ e handelt. Erschwert wird die
La e dadurch, daß auch auf dem internationalen Geldmarkt
Unsicherheit und Undurchsichtigkeit fortdauern und daß
namentlich in Neuhork der Zinssatz für Tages-gelb ebenfalls
wieder die ungewöhnliche Höhe von 9 Prozent erreicht hat.
Sie Befürchtung einer Neuyorker Diskonterhohung will
daher nicht schwinden, wenn leich man drüben persucht, mit
anderweitig-en treffenden aßnahmen eine Einschrankung
der ungewohnten hohen Börsenkredite und eine Ein-
diimmung des Haussetreibens an der Neuyorker
Böre zu erreichen. Bemerkenswert ift, daß die.Ber-lin-er
Bö e· jetzt immer schärfer der Einwirkung der leider zahl-
reichen-ungünstigen Einflüsse unt-erliegen muß. Die Stim-
mung in der Burgstraße hat in den letzten Tagen eine
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Ein Doppelleben.

- Roman von- Hermann Baldt.
H«·-Deutscher Provinz-Verlag, Berlin W. 8.
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«Gestohlen? Herr Neuendeck, wie ist das möglich?“

· schuldig.

ogar täglich kündbares Geld in -den letzten -

ch wie vor eine starke Zu-.  
Use-—-

Svnntag, den 3. März 1929
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neue, erhebliche Verschlechterung erfahren. Der zur ang el
an Käufern der Effekten iät jetzt gerade-zu vollig, be-
sonders soweit es sich um au enftehenDe Kreise handelt.
Aber auch die Börse selber hat den letzten Mut zu größeren
Unternehmungen verlor-en. Nur die Baissepartei betätigt
sich ietzt lebhafter mit neuen Blankoverkäusen, mit der
Wirkung, daß sich der Kursdruck andsauernd vserschärft. Die
Hauptpapiere haben weitere beträchtliche E i n b u ß e e r -
litten, Die in Der letzten Zeit wiederholt bis zu 10 Pro-
zent und mehr an einem Tage betrug. Auch an der Börse
geht das Gespenst von Zahlungsschwierigkeiten täglich von
neuem um. Abermals hat ein Berliner Bankier kurz vor
dem Ultimvzahltage infolge großer Verluste Selbstmord
ibääriibtt unD hierdurch die herrschende Nervosität noch ver-
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Normale Zeiten! — Die Welt im Nekordwahm ——- Bon
Daueressern, Langsamrauchern, Stelzenläufern und anderen

hervorragenden Zeitgenossen.
Haben wir etwa an dieser Stelle schon einmal etwas

Schlechtes über die Zeit nesagt, in der wir leben? Nein,

 

bewahre! Alles geht voll tändig normal zu: Die Menschen
werden geboren und sterben einige Zeit danach wieder. Die
Lokomotiven der Eisenbahnen haben es sich noch nicht an-
gewöhnt, im Frack spazieren zu fahren. Die Oesen in den
Häusern verlangen vorläufig noch keine Luxusholzer als
tägliche Nahrung. Die elektrischen Straßenbahnen bean-
spruchen bisher noch nicht, daß sie nur mit echter Gold-
bronze angestrichen werden. Kurzum: Alles geht ganz
normal zu. Ganz normal? Immerhin, manches it doch
faul im Staate Sänemarf, unD wenn wir auch den eiten,
in denen wir . . ., nicht gerade fluchen wollen, lso sei uns
doch gestattet, einige ihrer Merkwürdigkeiten as getreue
Historiker zu verzeichnen. Wie ist es zum Beispiel mit den
mit Unrecht so beliebten Weltrelorden? Die Welt ist vom
Rekordwahn erfaßt. Der Sport ist an diesem Streben nach
Bestleistun en auf allen möglichen Gebieten gewiß mit-

nd es kann nicht als Zufall bezeichnet werden,
fdaß gerade das Jahr 1928, in Dem olympische Spiele statt-
fanden, ein Rekordjahr an Nekorden geworden ist. «Was
‘a an Bestleistungen vollbracht worden ist, grenzt wirklich
chon ans Jrrsinnige Man wurde nicht müde, neue »Sen-

-».-.Tationsrekorde« au zustellen, die aber keinen Wert haben,
oeder sportlichen,«künstleriLchem zivilisatorischen, sondern
siöchstens dem Manager un den Teilnehmern des Wett-
bewerbes Geld eintrugen, das die sensationslüsterne Menge
spendete, um nachher daraus zu kommen, daß sie «zum
Narren geh-alten worden war. Aus diese Weise ist jedes
Land um einig-e Nekordhelden bereichert worden, die Hun-
gerkunststüikse ausführten und Freßorgien veranstalteten,
die sich als Schnellraucher oder Langsamraucher, als Dauer-
tänzer oder Dauermusikanten produzierten.
Geht man die Li te solch-er Rekorde Durch, so kommt «man

Darauf, daß Ameri a, das lf)eit jeher wegen seiner eigen-
artigen Wettbewerbe berü mt war, keineswegs an der
Spitze marschiert was die Zahl der Rekordhelden betrifft.
Sie haben dort drüben den Mann, der es zuwege brachte,
die Vereinigten Staaten auf Stelzen zu durchkreuzen, sie

' haben Die verrückten Tanzwettbewerbe, Die, wie man sich
erinnert, im Polizeigefängnis enDeten, Da Die Behörde
schließlich gegen diesen Wahnsinn einschritt, nachdem einige
Teilnehmer irrsinnig geworden waren, und auch »Sprech-
wettkämpse«. Das sind Konkurrenzen, aus denen derjenige
als Sieger hervorgeht, der am längsten ununterbrochen
spricht. Den Sieg trug eine junge Same, räulein Charley.
davon, Die Das Kunststück fertig bra te, ihren Mund drei-
undvierzig Stunden lang nicht zu alten! Sann arran=
gierte man einen »Lärmwettbewerb«, der noch blödsinniger
war als die Sprechkonkurrenz. Den Mei tertitel erhielt ein
Denåchamerikaney der achtundvier ig tunden o ne Un-
ter a die sonderbarsten Töne und chreie von sich gab.

ir Deutschen können vor allem mit unserem »Eisernen
Gustav« aufwarten, Der mit feinem alten Droschkengaul von
Berlin nach Paris fuhr. Wir besitzenabexguch Eßkünstxer

—-
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von internationalem üormat, so Fritz Bonner, Der Be-
wunderung erregt; weil er dreihundert Pfund Schweine-
kleisch in zehn Tagen verzehrte. Ein anderer Berliner zeigte
Darauf, daß auch er nicht aus Pappe sei und verschlang in
Finer halben Stunde sechs Meter dicke Wurst. Auf ein
iöheres Niveau begab sich Eduard Kemp. der dreiundachtzig
Stunden lang das Klavier bearbeitete, ohne auch nur eine
Sekunde seine Hände von den Tasten zu nehmen. Er glaubte
wahrscheinlich, gegenüber den Eßkünstlern die Ehre der
giabtion der Dichter und Denker glänzend verteidigt zu
a en.
Die Franzosen wieder, die doch sonst so viel auf Schön-

geisti keit ge en, mü en sich mit Nekordhelden, Deren Kraft
im agen sitzt, ab inDen, und zwar mit Meistern im
Trinken. Jn einem Pariser Kafffeehaus lenkt ein großes
Glas, das un esähr fünf Liter assen kann, die Aufmerk-
samkeit der Gästean fich. Aus der Außenseite kann man
die Namen Jener Männer lefen, Die in kürzester eit den
nhalt zu eeren vermochten. Ser erfte Trinkfe te voll-
rachte eine Glan Ieiftung, inDem er in einer Minute und

sieben Sekunden ertig wurde, aber ein anderer übertraf
ihn zwölfmal an Schnelli·keit unD Der letzte Held brach,
inDem er den slü sigen Inhalt in dreiundzwanzig und drei
ünstelsekunden urch einen Schlund goß, ale diesp Ne-
orde. Ein italienischer Eßrekordmann ist Francesco
Marini, ein junger Bursche, der beweisen wollte, daß seine
Berdauungskraft bewunderungswürdige Dimensionen habe.
Er lgente sich in und würgte unter genauer Kontrolle zwei-
ein a b Mei en Spaghetti hinab. Ein anderer Jtaliener
blies sechs Stunden und zwanzig Minuten hindurch aus
dem orn. Das wäre a noch nichts so Gemaltiges, wen-n
nan ie andeten »mus kalischen« Rekorde betrachtet. als
dieser Blaskünstler hielt während dieser Zeit fortwährend
ein Wasserrad in Bewegung. Er blies und trat zugleich
das Rade England kann aus die Leistung des Mister Price
Mac« Bride aus Manchester verweisen, der tausendmal hin-
tereinander denselben Walz-er spielte. olen auf eine Jazz-
kapelle, die dreiunddreißig Stunden ang ununterbrochen
Blues und Foxtrotts spielte, und Japan aus die beiden
Jonketnalistem die im Blitztempo eine Reise um die Welt
ma en.

Jst das alles ni t niedlich? Jst das alles nicht sabelhast
normal? Jst es ni t eine herrli e Welt, in der wir leben?
Von Blodsinn keine Spur, alles it Natur. Aber ein bißchen
Verdrehtheit kann 1a doch schließlich dem besten Mittel-
europaer nichts schaden! ·

Berliner Brief.
Februars Ende.— Aktualität. —— Henny Porten in Moabit.
— Kampf um Metropolis. —-— Bon Kohlen und »Koks«.

Dieser Februar unser-es Mißvergnügens ist nun, Gott
sei Dank, zu Ende. Seine hervorragend-sten Eigenschaften
gaben uns liebliche Erinnersungszeichen in Gestalt neckischer
rostbeulen und chronisscher Erkältungen hinterlassen. Stein,

er war nicht f ön, dieser Februar, das Schönste war noch
sein-e Kürze. nd so se eln wir frohbeschwingten Herzens
in den März hinein, egnlichst hoffend, daß es nun besser
werde. Aber-der Mensch bleibt nun einmal ein Esel, san-d
so werden wahrscheinlich auch die Märztage no manche
unserer Hoffnungen zsu Eiswasser werden las en. Im
übrig-en: Anwesende sind immer ausgeschlossen! « « ««

Man soll nicht sagen, daß Aktualität nicht eine s one
Sache ist. Man erinnert sich vielleicht noch —««o, wie urz-
lebig finD wir Doch! —- des lieblichen Prozesses, der ch
um eine etwas zu heftige Auseinandersetzung zwils en
Jmmertrseu und Zimmerleuten Drehte. Ein Ber mer
Theaterchen spielt jetzt ein Stück ,,Zimmertreu und Im-
mermann, dessen verlockendstse Seite der Titel ist. Sonst
Zlat dieses Theaterstück mit der bewußten Jmmertreu-
ngselegenheit so viel zu tun wie ein Schnitzel ä la Holtein

mit einem orthodsoxen Vegetarier oder wie Karl« der icke
mit Der Schlacht bei Leipzig. Diese Geschäftstüchtigkeit«m«uß
selbst die Berlin-er verstimmen, und auch der sonst so witzige
Harry Bender kann den Lapsus seines Herrn Direkteurs
nicht mehr gutmachen.‘ »

Mehr noch als in der Welt der gemalten Leinwand
war in der letzten Woche in der Welt der Flimmerwand
los. Henmi ‘Borten -—.— nur Die Marsbewohner kennen sie

 

»Sie wollten

»Gewiß!

mann finster.

sich trotz des Diebstahl-s beteiligen,
Herr Dr. Normann Z« fragte er ein wenig mißtrauifch.

Allerdings muß ich meine Bereitwil-
ligkeit-an eine Voraussetzung knüpfen,« erwiderte Nor-

—

als Teilhaber bisher unsympathisch gewesen, auch fe-
ner Tochter hätte er gewiß lieber eine andere Pei
stinlichkeitzum Manne gegeben. — Aber —- wußte i-
Denn, daß Normann feiner Tochter nichtsangeneht
warf . . . Wenn sie ihn wollte, durfte und konnii

_— w —.-—»-.-·

,,Währeiid meiner Abwesenheit ist ein (Einbruch
in meiner Villa verübt und dabei sind die Papiere
aus meinem Arbeitszimmer entwendet worden.«

: Normanns sprach Neuendeck fein Bedauern aus.
»Und Sie der Ansicht, da die rheinifche Firma
unter diesen .Umständen»no· gewillt fein .mirD, in
dxas·.Vertra«gsverhältnis mit Ihnen einzutreten?«

--·. »Ich .nuß leider befürchten, daß dies nicht der
Fall sein - wird;«

,,Können Sie denn die Anzahlung, die die Firma
leisten wollte, entbehrean-

»Ich muß darauf leider erwidern, daß ich durch
das Je len des Geldes in Verlegenheit kommen werde,«
sagte Neuendeck zögernd. · «

Sekundenlangging ein kaum bemerkbares heimi-
sches Lächeln über Normanns Züge —- dann nahm
sein Gesicht wieder einen unbeweglichen Ausdruck an.
Er schien nachzudenken. Dann sagte er: «

"»Durch·den Diebstahl der Papiere ist die Sach-
la e allerdings eine völlig andere geworden. Was
sol man mit einer Erfindung, deren Geheimnis Drit-
ten preisgegeben ift? Zum eitvertreib oder aus
Scherz wird der Täter die Pap ere natürlich nicht an

lich gebracht haben!“
« Neuendecl konnte hieraufnichts erwidern. Sein
Mut war weiter gesunken, als er feine eigene pessi-
initifche Ansicht über feine Lage durch Dr. Normann
be äti en hörte. ‚

hatte Die niederdrückende Wirkungvrmann _
feiner Worte auf Neuendeck wohl bemerkt. Er fagte:

. «Herr Neuendecl, ich würde trotzdem bereit sein,
als Teilhaber bei hnen einzutreten und Ihnen sofsort
die Jhnen schon- rüher an ebotenen hunderttau end
Mark zur Verfügung zu ste len. .
:-««J-«-;;.Ueber"rascht ahsNeuendecks auf. Sollte sich ihm
doch no eine siöglichkeit bieten,s aus »der Misere
herauszu ommenk » J « ·»«»« ---.— — 5.—.-  

»Und die märe?“
Normann schwieg einen Augenblick. Netiendeck

fah ihn erwartungsvoll an. -—— Als Norinann nicht ant-
wortete, wiederholte Neuendecl feine Frage. Nor-
manns Gesicht nahm einen entschlossenen Ausdruck an,
dann agte er: '

„ ls Unbeteiligter konnte ich es selbstverständlich
nicht verantworten. ein Gesellschaftsverhältnis mit
Jhrer Firma auf so unsicherer Grundla e einzu-
gehen. . . . Anders läge die Sache, wenn i . . . na,
isneenei ich in einem Verwandtschaftsverhältnis zu Jhnen

n e . . .«
»Ja einem Verwandtschaftsverhältnis zu mir?"

fragte Neuendeck erstaunt.
»Ja, Herr Neuendeck, geben Sie mir J re Toch-

ter zur Fraul . . . Glauben Sie nicht, da es sich
meinerseits um ein Schachergeschäft handeltl —- Als
solches will ich die Sache unter keinen Umständen
angesehen haben. Schon seit langer Zeit hege ich zu
Ihrer Tochter eine warme Zuneigung, die bei un-
serem Zusammenfein in Swinemünde zu heißer Glut
geworden ist. Schon damals wollte ich um die Hand
Lehrer Tochter anhalten, wurde aber durch meine plötz-
lche Abreise hieran verhindert...«

Neuendeck hatte Normann mit großer Uebers
rafchung angehört.· Seine erste Empfindun war, daß
er das Angebot Normanns sofort zurückweer müsse,
da er feine einzige Tochter nicht verschachern wollte-
Deus im ein achergeschäft handelte es sich, wenn
Nor. .«: es au) nicht als solches angesehen haben
wolltis “Dann fiel ihm feine eigene ver weifelte Lage
ein, at-« er er sich nicht befreien onnte. Nun
bot sich hier noch eine Möglichkeit, mit einem
Schlage aus allen Schwierigkeiten herauszukommen.
War es richtig, Diefe Möglichkeit so ohne weiteres
von der Hand zu weisen und sich dadurch vielleicht des
letzten Rettun santers zu begeben? .
« Es ließ fich nicht leugnen, Normann war ihm  

er ihr Hindernisse nicht in den Weg legen, Da er
stets die Wünsche feiner Tochter berücksichtigt hatte
Er erinnerte sich jetzt, daß feine Frau früher sclir
den Wunsch geäußert hatte, Normann als Schwiec
sohn zu erhalten.

»Ihr Antrag kommt mir
Herr Doktor, daß ich nicht in
eine Antwort Darauf abaugeben.“

»Selbstverständlich verlange ich das auch nicht.
Herr Neuendeck,« agte Normann, über dessen Ge-
sicht der Widerschen einer siegesgewiffen Stimmung
zu gehen schien. »Ich bin gern damit einverstanden,
daß Sie mir erst in einigen Tagen Ihren Entschluß
mitteilen. Jch bin ohnehin einige Tage verreist.«

»Ich muß auch zunächst die endgültige Entscheidung
der Jndustriewerke abwarten,« fuhr Neuendeck fort.
»Außerdem würde ich meiner Tochter selbstverständlich
die freieste Entschließung in dieser für sie so wichtigen
Angelegenheit vorbehalten müssen. Eine Verauiclung
Zerrisheiden Angelegenheiten ist mir überdies wenig sym-
a ‚u

»Eine solche soll es auch nicht fein, wie ich mir
f on hervorzuheben erlaubte,“ entgegnete sJlormann.
„ eh bitte aber zu beachten, dasß ich als gänzlich Un-
beteiligter ein so weitgehendses, risikovolles Angebot
nicht würde machen können.« -

»Darf ich mir

o sehr überrafclzesp
er Lage bin, sofort

Dr. Normann hatte sich erhoben.
erlauben, in Drei Tagen wieder vorzusprechen?« .

Neuendeck nickte zustimmend. « 5.‑ s

— XVII.
Das schweiggam eingenommene Mittagsma l war

beendet. Frau euendeck wollte sich mit ihrer ochter
entfernen, wurde aber von ihrem Gatten gebeten, noch
zu bleiben.

»Ich möchte mit euch noch eine Sache besprechen,«
Balgite er, „wollt ihr, bitte, noch einen Augenblick hier

e en.‘.‘..‚.- ‚ . . '
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noch fiicht (unb bas ift auch nach nicht ganz sicher) —- gab
kürzlich ein Gastspiel inseiner Gegend. in der sie«sonst nicht

erscheinen pflegt —- nämlich in Maabit Sie gab die
‚auptrolle in einem höchst interessanten Nachspiel »zu
einem Prozeß um eine Konventionalstrafe, der die Diva
bald 250000 Mark gekostet hätte. In diesem Proz-eß war
es sehr erregt zueggaiigeii. Der gegiieriselie«si·iechtsaiiwalt,
Dr. Walffsohn. hatte sich sogar so weit veritiegeiiz Henny
zu beschuldigen. sie habe vor Gericht eine kleine Filiiisene
„gebreht“. Sie habe. um sich aus der Situation zu zie-en,
eine Ohnmacht markiert Das hätte er nicht sagen dürfen,
denn auch einer Filmdiva ist es nicht angenehm. wenn
man ihr unterstellt sie niitze ihr Tlent zu privaten Zwei-ten
aus. So bekam der Rechtsanwalt Dr. Walffiohn eine
Beleidigungsllage Unsere schelinische blonde Hennn ivurde
letzten Eiides gerechtfertigt und der böse SRechtsanwalt
mußte wohl oder übel 250 Mark Buße zahsleii.«Woi·-aii
Enaii wieder einmal sieht daß das Gute nicht nur im Filin
iegt. . «

Eine andere Filniprazeßangelegenheit die jetzt noch in
der Schwebe ift, sieht ein wenig ernster aus. Es geht um
nicht mehr und nicht weniger als um die Frage. ob. ber
berühmte Film »Metrovolis«. den Fritz Lang nach einem
Manuskript seiner Gattin Thea v. Harbou gedrehthat
ein Plagiat ist oder nicht Da ist nämlich eine Frau Bodicke
auf den Plan getreten und hat behauptet die Metrapolis-
Jdee der Vereinigung des Herzens mit der Hand sei eigent-
lich ihre Idee. und man habe diese arme Idee, wie die
Klä erin sich dramatisch aus-drückte. »zerschnit-ten wie ein
last ares Seideiikleid. um es anders wieder zusammen zu
fegen“. So etwas will aber bewiesen sein, nach dazu. da
die Gexienpartei entrüstet solch verabscheuuiigswiirdige» Tat
begangen zu haben abstreitet Der Vergleich ist gescheitert
Vermutlich wird jetzt bald der Kampf um »Metroi.1alis«
heiß entbrennen. Sachverständige aller möglichen Richtun-
gen werden auftauchen unb beranfchenb schöne Reden über
Plagiate im allgemeinen unb überFilmplagiate im be-
sonderen halten. Und wir werden als Laien iehr wenig
davon verstehen und werd-en uns dadurchi.aiis Erinne-
rungsbild vergälleii an einen der wenigen Filme an dem
wir —- iiehnit alles nur in allem —- viel Freude und
Begeistseruiig erlebt haben. ‚

Aber schließlich haben wir doch noch andere Sorgen.
Beispielsweise mit den Kohlen. Manche von uns kommen
sich in diesen Tagen ziemlich verkohlt vor, angesichts der
Tatsache, daß immer von großen Kohlenzufiihren unb Abs-
ladungen die Rede ist, während einem beim Kohlenhändler
das aminöse Plakat mit der Aufschrift: »Ausvertauftl«
tückisch entgegengrinst Es ist bald wieder so wie »in der
selig-en Jnflatianszeit .Wer zehn Kohlen eigenhändig nach
Hause schleppen darf, ist ein Krösus nnd wird dement-
sprechend beneidet

Vielleicht ist es aber-. auch ganz gut wenn uns das Schick-
Rl ab und zu einmal einen solchen eriiinerungsseligen
ippenstoß gibt Sonst könnten wir ja ‚in übermütig wer-

den. Uebrigens ist es merkwürdig:·Währeii·d in vielen
Stadtgegenden der Reichshauptstadt chranischer Kohlen-
mangel herrscht sieht man in fast jeder Straße Schilder
mit etwa folgender Aufschrift: »Hier gibts für 20 Pfennig
Kaks.« Bloßdie Sache ist bie: Für fenheizuiig ist dieser
Koks ungeeignet er dient mehr der iniierensleibliihen
erxärmung und ist ein höllisches Gemisch aus Eli-um und
u er. .
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Deo Siegers fieimkehr,

Eine riefige Menschenineiige hat die Amperrungsiiiiie am-
Lehrter Bahnhof in« Berlin burclgbrochen, umMax Schme-

liiig bei seiner Antuii t zu begrüßen.
———————————

Boot ahoi!
Nach liiirscht der Schnee unter den Schritten, es ist

bittertsalt, und überall hängen die Eiszapfeii. Aber wenn
die Sonne scheint spürt man doch schon ihre wärmende
Kraft die Tage werden« schon länger, wir wissen: es muß
doch Frühling werden! .

Der Wasserspartler aber reckt sich am warmen Ofen,
zieht den dicken Sweater an, stülpt die alte, oerfchoffene
blaue Mütze weit über die Ohren und wandert hinaus zum
Baatshaus, um nach seinem Boot an. sehen. Denn der
Wassers-portler fühlt trotz grimmiger Kälte das flohen des
Frühlings, die Bäume und Sträucher, bie Spa en und
Mel-sen erzählen es ihm, ohne daß er auf ben alender
sieht oder das Thermameter es ihm meldet.

'm Bootshaus sieht es toll aus! Die großen »Kähn-e«,
die achten unb Kreu er, die Motorboote und Sollen stehen
auf m Land. durch allen ge‘tii t unb burch Plane oder
provisorische Dächer geschützt n n Schuppen ruhen die
kleineren Segeljallen und Motorboote, die Ru·derboate,
Paddelboate unb Kanns. ..

Aber wie sehen sie aus! Stumpf unb ftaubig, teilweise
mit sperrenden Planken, bie blank-en«Beschliige sind matt
und mißfarbig geworben, bie Persennings unb Plane sind
grau und schmutzig. .

Da wartet viel Arbeit auf uns! Und so beginnt auch
Man im Februar,·spätestens aber im März die Arbeit

enn es auch nach bitter kalt ist und wir dicke Sachen
brauchen, um 'uns var der Kälte zu schii an, es hilft nichts.
Denn so kalt es auch noch ift, ber Frii ling hält plötzlich
seinen Eiiizug. und iver dann nicht gearbeitet hat, der muß
ufehen, wie andere in den Frühling fahren, während sein
oot noch an Lan-d ist, während er schabt und schmirgelt

und lackiert
Es ist klar, daß wie viel zu tun haben, denn der letzte

Sommer war lang. und unser Boot hat manche Fahrt ge-
macht und bei fast jeder dieser Fahrten Wunden erhalten,
bie wir als echte .‚Seeleute‘.‘ heilen mii en, ehe wir es zu
neuen Fahrten hervorhaleii. Der „ assers ortler“, der
wirklich ein solcher ist und Bein „Sonntags ihrer“, liebt
sein Boot genau so-, wie er das- Wasser liebt und die Sonne
und _ben Geruch der Wälder und der warmen (Erbe.
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Und weil wir unfer Boot lieben unb ’es—iricht wie einen
toten Gegenstand behandeln, den man weg-wirft wenn er
uns nicht mehr gefällt, holen wir unser Boot aus dem
Schuppen und suchen in der hellen Sonne nach den alten
Schaben. Wir finden recht vieles Da ist der Lack am
Boden und Kiel arg zerschrainmt hier hat eine Planke einen
Riß befommen, als wir in der Schleuse von einem Motor-
boot an die Wand geguetscht wurden, eine Klampe ist ver-
loren gegangen, bie Fangleine ist schon recht morsch unb
muß ersetzt werben, kurz, es sind unheimlich viel Schübe"
entttanben, bie — setzt nach klein und unbedeutend —- im
nächsten Frühjahr, wenn mir sie nicht behebeir. aber sehr
beträchtlich sein und die Lebensdauer unseres Bootes arg
verkürzen können.

Das ivallen wir aber nicht denn uns liegt nicht die
Art der Amerilaner. die billig laufen, wenig benutzen unb
bann fortroerfen, sondern wir haben nun einmal noch die
romantische Ansicht daß Gegen-stände die wir viel benutzen.
nicht mehr tot finb. sondern leben. Jii vielen, vielen Stun-
den der Einsamkeit in unserem Boot plaudert es uns von
vergangenen Fahrten. von Sturm uni- Wellen und Sonne
unb Wasser. . O

Darum auf! Mit Schaben unb 3iehtlingen, mii Schmir-
gel und Lack. Baumwolle und Spachtelkitt an die Arbeit
damit unser Boot uns dieses Jahr und noch viele andere
hinausfahren lann in den Frühling, in lachen-den Sonnen-
schein und schäumend-e Wellen! Boot ahoi!

Geert vaii Stetten.

"beleuchteter“
öinfu F210: ‘Ausfut’zn: ein .‚
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Wiiheim von Bose-in
Jm Alter von 84 Jahren der Grippe erlegen.

esse- Berlim 2. März.
Gesellen; Wilhelm von Bode, der bekannte Kunst-

forsther und Organisator der Berliner Museen, ist am
· Freitag mittag im Alter von 84 Jahren gestorben. Er
war an einer Grippe erkrankt von deren Folgen er sich
nicht wieder erholt hat. Am Freitag vormittag sasz Exzeli
leuz von Bade noch in seinem Stuhl,L und man glaubte
nicht, daß der Tod ihn so schnell erreichen würde.
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nur«-im v. Bade,
der weltberühmte Kunstgelehrte, ist gestorben.

Exzellenz Dr. phil. unb Dr. ing. e. h. Wilhelm von
Bode, Direktor des Kaiser-F-riedrich-Mu eums, früherer
Generaldireltor der königlichen Museen, Mitglied des Se-
nats der Alademie der Künste, ist am 10. Dezember 1845
in Calvörde (Braunschweig) geboren. Seine große Bedeu-«
tung als Kunsthistorikerx ist zu bekannt als daß sie noch
einer Erläuterung bedürfe. Aus lleinen Anfängen hat
Bade in jahrzehntelaiiger Arbeit fdie große Sammlung der
,Berline r Musee n gesilaffen. Mit Wart unb Schrift
trat er für fein Lebenswer ein. Das ganze Kunstgebiet
unterzag er seinen Forschungen, u. a. schuf er die Samm-
lung italienischer Plastikeii. der wundervollen Bronzeri und
der -kostbaren arabischeii und vorderasiatiknchen Bestände
Es gibt kaum ein Gebiet- der Kunst-ges ichte', auf bem
von Bade nicht iiitensive und interessante zorschungens an-
gestellt hat Seine Bedeutung- als. Forscher und Hisstoriler
ist inter national. Am 27. Januar 1914 wurde von
Bade von Wilhelm II. in beanbelsftanb erhoben. «

Dvnamitbambe im Zimmer des Minister-
priisideirteii. .

« G- Londoirs, 2. März.
Der Ministerpräsident des kanadisrhen Gliedstaates

Quebec, Iafehereau, entging nur mit knapper Nat
einem Bombenanschlag Beim Betreten seines Arbeits-

·.--·. -·«.-- .

immers in Montreal entdeckte er eine Dyn a m i t:
' omb e mit einer in Brand befindlichen ündschnur. Die
larnnie war bereits se h r« nahe an bie ynamitladusng
rangetommen. Der Ministerpräsident brachte die sind-
nur zum Erlöschen und übersandte das Dynami der
alizet Dort wurde fesågestellt daß es sich um einen außer-

ordentlich starken xzplosivstass handelt Man
glaubt nicht, daß ein Anschlag g en das-Leben des Mi-
nisterpräsidenten geplant war, san ern nur bie Absicht he-
stand, seine Amtsräume in die Luft zu sprengen.

In“

r: sitt esiihrlitber Im „c Friedrichstraße ent-

stand im eilt" is» "- ,«,.er-werkstatt. Unter starker
Rauchontvttjix «.«..«- v „unten Polstermatersialien. fertige
Mat« .- _„ und mnftetrrabmen. Die Feuer-vie I
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innszte ’mii Naiichhelmeii"geg·en den Brandherd"var«geheii.
Mit Einsetziiiig von zwei großeren Mohren konnte sie nach
längerer Zeit das Feuer löschen.

:: Mit schweren Gasvergiftungen aufgefunden wurde
die vierlöpfigse Familie des 30 Jahre alten Alfred Salo-
inan in der Grenadierstr. 35. Salomon hatte eine Gaslei-
tung aufgetaut, wobei ein Defett entstanden war. Der
Aufmerksamkeit von Nachbarn allein ist es zu verdanken,
daß alle vier dem sicheren Tode entgangen sind.

Radiofchaw
RundsunlsPrograiniu für Sonntag, ben. 3. März 1829.

Breslau lWelle 321.2) nnd Gleiin (Welle 320,4). 09.1.5:
Glocken eläuste der Ehristnslirche. —- 09.30: Electrvlaszizert —
11.00: atholisrhe Morgenfeier. —- 12.00: Freireligiase Feier.»——
13.06: Mittags-berichte —-— 14.00: Zehn Minuten sur den Klein-
gärtner. ——— .1-«t.1il): A win Niirdsihläsch. —- 11.30:. Schachfnnt’. —-
14.55: Von Gleiwitz: i ürchenftunbe. 15.20: Stunde des
Landwirts. ——— 15.45: Breslauer Bilderbogein —- 10.10: Birn-
Gleiwitz: Schubert-Lieder. 16.45: Praltische Winde siur
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene bei· der«Geltendinachu-ng
ihrer Ver or ungsansprüche. — 17.05: Fritz Diettrirh liest aus

-..‘

—

‚.—

ei enen er en. —- 17.40: Die Kunstausstellungoder SchleÆchens
i onatshe 1e. — 18.00: Uebertragung von der einsehen ei’te.
— 18.30: ngarifche Nhapsodie — 19.50: Erlebnisse eines e lin--
autors. —- 20.15: Jtsalsienische Serena-de. — 22.00:" Die A end-
berichte. —— 22.10—42.50: Aus der Sportarena in der Jahr-
h—underthalle: Das Sechsste Breslauer Sechstagerenneit —- 22.10:
Hans Tasiemla interviewt Dr. Fritz Wenzesl. —- 22.30: Die
Abendwertungen. —- Anschließend bis 24.00: Fortsetzung der
Abendberichte und Tanzmusil.
Rundfuanrogranim für Montag, den 4. März 1929.

Breslau lWelle 321,2) unb Gleiwitz (Welle 320,1). 16.00:
Palästinensisihe Ausgrabungen. —- 16.30: Unterlialtungslonzert
— 18.0(-)-: Uebertragung von der Deutschen Welle. — 18.30:
(Elternftunbe. —- 19.00: Schlesien im Hiissiteniturin, —- 19.25:
Das Arbeitsproblsein und die Versuche sein-er Lösung. —— 19.50:
Die Uebersichts. — 20.15: Mit dem Mikro durch Breslau: Jiii
Stahlgeriist ein-es werdenden Großha.iises. — 20.35: Das lachende
Milrophan. —- 21.00: Kainniermusil von Franz Schubert —-
:).2.10——22.50-: Aiis der Sportarensa in der Jahrhundert alle:
Das Sechste Breslaiier Sechstagerennen. 22.1.0: Kajen- und-
gai . 22.30: Die Abeiidwertitngen. —- sll-nfchlienenb: Funltech-
iiis er B:«iesl«iisteii.

RundfusUProgramm für Sonntag. ben 3. März 1929.
Leipzig (Welle 301,9) _unb Dresden lWelle 317,1). 08.30:

Orgeltonzert 09.00: Uliorgeiifeiet — 11.00: Von Berlin:
Carl-Schiirz-Gedeiilfeier. —- 12.30: Musikalische Stu-nbe. —- An-
schließend: Zeit —— 13.30: Laiidw-irtsschaftsfunk. —- 14.00: Der.
Hausgarteii auf bem Lande. — 1.4.30: Schallplattento‘räert. —-
Anschließeiid: Funkwerbeiiaclirlebten. —- 15.30:. heitere . use. —.—
17.00: Vallstiimliches Orchesterkonzert —- 18.30:« Das Britische
Weltteiih —- 19.00: Zur Entwicklung der engli then Malerei. -—-
19.30: Hans Natanek liest aus einein neuen erl »Der Mann«
der nie genug hat“. —- 20.00: agner-Abend. -—- 22.00: Presse,
Sportfuiit —- 22.30—00.30: Ban- Berlin: Tanzmusit

Nundfunk-P"ragramin für Montag, den 4. März 1929.
Leipzig (Welle 361,9) unb Dresden lWelle 317,1. 12.00:

Odeon-Coliiinbia-Platten. — 14’.05: Mitteilungen des eiitschen
Landwirtssihaftsrates. —- 15.00- zirka: Literarische Stunde: Der
genarnite Ueberinensih —- 10.00: Deutsche Welle: Englisch; —-
16.30: Konzert — 1.8.30: Deutsche Welle: Englisch- für Aus-—-
sänger _- 19.00: Eiiglissches Recht —- 19.30: Die Geschichte des-«
europäsischeii Lebeiisgefüth —- 20.00: Heiterer Abend. —- 2.1«30:-
Alte Musik. 22.20: llnterhaltungs: und Tanz-musik. . ·

NundfunlsPrvgrainm für Sonntag-, den 3. März 192lgts
Berlin (Welle 475,4). 08.55: Uebertragung des Stunden-

glockenspiels der sfSotsbamer (bornifonlirche. —- 09.00: Morgens-—-
feier. — An chl·ießend: Gilockengeläute des Berliner Doms. —
11.00: Ca-rl-«:-ehiiirz-Gedenlfei-er.. — 3.1:5: Schachfunt —- litsiiss
bis 15.25: Für ben Landwirt. — 14.30: Die Viertel·tunde für“
ben Landwirt. —- 14.45: Wochenrückblsick auf bie Mar tlage und-«
Wettervo-rhersage. —- 14«.55: Die wichtigsten Bestellun s: unb
Dünguiigsinaßnahmen für den Karto elbau. —- 15.30: ärcheis
—- 16.00«: Die erite winterliche Ue rschsreituir der ge'amten
Alpenlette —»—- 10 30: Uebertragung der Unterhawtungsmusil aus
dem Hat-ei Excelsiat -.. 18.00:: Uebertragung von der Deutschen-.
Welle »- 18.30.: Werbenachrichten. -.—— 19.00: Allerlei ten-;
enantesüber die Uhr. —— 19.30: Stamesisrher Totentult — .00:
“Plbenbunterhaltung. —— 2.1.00: Bauerische Klän e. — 21.31): Wie
wir schaffen unb wozu wir schagfeit —- Ans ließend: Wetter-
Tagesiiachrikehten, Sport —- Ans ließend bis 00.30: ‘Ianamufil'.’

fiönigsroufterhaufen lDeiitsrhe Welle). 08.55, 09.00, 11.30:
Uebertragungen von Berlin. ... 13.45—14.15: ‘Bil—bfunloerfuche.
—- 14.313)—-—1i5.00: Uebertraguiigsen von Berlin. —- 10.00: P essen-«
unndirlte im Wandel der Seiten. — 16.30: Unterhaltung-sc-
iiisusisl aus bem.- Hotel Excelisiost —- 18.00: Der alte Menzel. ———
18.30.: Karl Schutz zum 100. (beburtstag: 19.00: Goethes;
ßölauge an bie Unsterblichkeit — 2000—0030: Hebertraaungim
von erin.

Rundfunl-Pragraniiii für Montag, den 4. März 1929.
»Berlin lWelke 475,4). 15.30: Der Sternenhimmel im Monat

Marz. «——· 16.00: Geist und Technik im Bürobetrieb —- 16.30:
Paganint — 17:30: Rai-allein —- Anschliesjend: Werbenach-
richten. — 18.10: Sszachliche Pfaiidereiem Der SI)ai-ptwörterst.il.,e
—- 18.30: Deutsche» ·elle: länglich für Anfänger — 19.00: Die-
altrussrsche Malerei in. - .rer. Be eritung für unsere Gegenwart
-- 19.30: Unsere Musik- ultiir. —- 20.00: Der polnische Aben-
teurer. -— 20.30; Von Pra ‚r Jnternastionaler Progirarnmaus-
tausch. — AvschließenM Ei- hrung zu- der Mehring-1% »Der
liebe Augustini aus dein Großen Schauspieth am 5. arzi -T—1
Anschließend bis 00.30: Tanz-mißt e.

12.00:: Englich für
430' indes-

—.

« Höirigswusterhauseir (Deut e Welle)i.
prbuler. — 13.45—44.15: Bidsiinkversiiche. —- 1 . .
itunde.»—- 15.40: Fraueigteunde — 16.00: E lisch. —- 16.30:·-.
Nachmittagskonzert von « rlin.· -——- 17.30: Wer e von Liszt ·«——
18.00: Wie stei« ert man die Leistungsfähigkeit seines Geistes?
is 18.30: Engli ch für Anfangier.. —-18«.55.: Wirtscha tliche Aus-
bildung unserer Laiidfrauen und -töchter. —- 19.20: erweist-eri-
lehrgaiB fur agarbeiter und Werkmeister Werizeu e. —-
20.00: oIarlan , olarmenf n und Polsehnsucht —- 20. 0 bis
10.30: Uebertragungen von erlin. ·Is

." f‘tl’;

. ßereinäfalenber.
Esperanta Societo „(Sätonteco‘fl

Jeden Dienstag abend von 8‘ Uhr ab 3u-fa'mmanlunft im
Hatel ,,Na-sengarten««. Gäste willkommenl — Jeden Niitti

wach abend 8 Uhr Kursus im Zeichensaale der Evang-

Volksschule. .

Radfahrerklub „Silefia“. - -
Dienstag, den 5. März» abends 8 Uhr Monatsversaiiiuis

long im botelm‘Biitoria“. «-

Timiderein Warmbrum
Mittwoch, den 6. März, abends 8 Uhr Cmonatclbeefarnn’an
lung im »Sehles. Adler«. ·

StenographensBerein „Steige-Schub.“
Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Uebungjabend in ‚h
Evang. Schule. —- Gäste willkommn.

Schühengilde Bad Womit-uns- « -
Jeden Mittwoch ad 8 Uhr abends im betet zur flotte
Zimmerstutzensschiejm - ._

„q..- .--.·

.- n".

.17

' « p-— ‘W. —- Vlsqukfxv «



O
herbeigeschafft werben. Es ist ein Fiaufangebot eines Grund-
ftreifens an bem für bas Aufbaufchulheini bestimmte Grund-
ftüik eingeholt werben, um burch den evtl. Kauf die Bauten
ficherzustellen und Streitigkeiten zu vermeiben. Das Ge-
lände ftellt fich auf 2000 Mark. Ueber die projektierten
Arbeiten für das Wafserwerk berichtete der Gemeindevertre-
ter, Herr Sanltätsrat Dr. Hoffmann Es gilt die Schön-
heitsmängel des Warinbrunner Wassers zu beseitigen Da-
zu ift 1. notwenbig, eine Kalkwafferentfäurungsanlage
(Kalkfättiger, Kalkrühibehälter ufw.) die besonders zum Her-
ausziehen der Kohlensäure aus bem Waffer dienen foll.
2. ein Feinsandfilter, bestehend aus 3 3ementbetonlc'iften,
bie mit Feinfand gefüllt sind. Das Wasser wird hierbei
von unten durchgetrieben und der in dem Wasser befindliche
Ocker wird abgefetzt; ein Kreiskolbengxbliife sorgt dann für
die vollständige Enteifenung, die von den Lieferungswerken
garantiert wirb. Es ist ferner notwendig die zur Unter-
bringung dieser Anlagen erforderlichen Gebäude aufzurichten
u. eventl. auch einen neuen Dieselmotor aufzustellen dessen
Kosten sich einfchl. Fracht, ausschl. Montage auf etwa
27 950 Mark ftellen würden Dr. Hoffmann fetzte sich
ferner für eine Vergrößerung des Hochwasferrefervoirs ein,
um für Notfälle Wasser speichern zu können Die weiteren
Arbeiten in dieser Angelegenheit werden der Wasferkom-
mission übertragen in die noch Herr Gemeindev. Hofmann
gewählt wird. Die Ablösung eines im Jahre 1926 auf-
genommenen Reichsdarlehns wurde befchlofsen Der Betrag
von 12000 Mark wird bei der hiefigen Gemeindespariafse
aufgenommen —- Betr.-die Fortführung einiger Lyzeuni«s-
klafsen trat die Angelegenheit in ein neues Stadium. Es
wurde befchloffen, dem bestehenden Schulverein die Weiter-
führung der Klaffen zu übertragen, zumal das Provinzial
Schukkollegiuni die Uebernahme der Hälfte des entflehenden
Defizits durch den Staat sicher in Aussicht ftellte und die
Belastung der Gemeinde dann keine allzugroße ift. — Ein
entgültiger Beschluß betr. des Schüleriniienheiines (ob Neu-
bau auf dein Lyzealgrundftück oder Einbau in der Wrangel-
ftraße) wurde noch nicht gefaßt Die Angelegenheit den
Abbruch des Hauses gJJieerfchiff betr. ift noch in ber Schwebe.
3ur Zeit ruht sie beim Kreisausfchuß Ein Gesuch um
Zahlung eines Unterftützungsbetrages von 50 Mark zur
Abhaltung einer Mitte März flattfindenden Singewoche
wurde abgelehnt.

* Werbeausfchuß für Fremdenverkehr.

wird infolge Zufammentreffens anderer wichtiger Veran-
ftaltungen erst am Dienstag, den 12. März ftattfinben.

—— In Harpersdorf, Kreis Goldberg, ist am 1. b. 9ms. bie

Leiche einer erhängten Frauensperfon aufgefunden worden Es: ·

wird Mord vermutet Die Untersuchng ist im Gange.

0 Der Geiiiüfegarten im März. Die arbeitsreichste Zeit
beginnt. Was im März versäumt wird, holt das ganze
Jahr nicht wieder ein. Märzfaat keimt besser als April-
faat. Märzpflaiizuiigen wachsen befser als Aprilpflanzum
gen. äur Saat den Boden eiiügend abtrocknen lasen
Keine haat eiiischinieren Waffen, klumpigen Boden nicht
betreteil. Gartenerde muß krümeln Jn freiem Land kan-
gefiit werben: Peterfilie, Möhren, Karotten Puffbohneitz
Erbsen, Schwarzwurzeln Salat, Spinat,- Rad»ies, Zwiebeln
Lauch, Rhabarber und Meerettich pflanzen, in gefchutzten
La en auch abgehärtete Salatp langen. Rechtzeitig Erbsen-
reiigund Bohnenftangen bef affen. Auflaufende Exbfen
gegen das Auspicken durch Tauben und Sperlinge schutzen
Erbsen zwei Tage vor Aussaat in rote Mennige legen als
Schutz vor Vorgelfraß Spargelbeete herrichten. Ausfaaten
ins warme Miftbeet: Tomaten (Surfen, Kohlarten Sielle-
rie. Lüftung nicht vergessen Auszupflanzende Setzlinge
acht Tage- vorher abhärten

— Die tägliche Zugleiftung der Reichsbahn m Jahre
1927 haben bie Züge der Reichsbahn ins efamt 6 5813000
Kilometer zurückgelegt Von diesen Ki ometern entfallen
366 144 000 Kilometer auf den Perfonenverkehr und
234733000 auf den Güterverkehr. Wenn man dieise Lei-
stungen auf den Tag umrechnet, fv werden täin rund
166 000 Kilometer von allen Zü en der Reichsbahn ge-
fahren. Von dieser gewalti en Leistung kann man sich nur
einen Begriff durch einen ergleich machen. Da die Ent-
fernung des Mondes von der Erde 380000 Kilometer be-
trägt, Ie en bie Züge dersReichsbahn täglich mehr als
zweimal en Weg von der Erbe zum Monde zurück.

—- Die neuen Poftbiicher. Um das Publikum mit den
Einrichtungen der Deutfchen Reichspoft beffer vertraut u
machen, haben das Reichspoftminifterium und die Oberpof
direktioiieii Poftbücher herausgegeben Das Poftbuch des
Reichspoftminifteriums enthält die wichtigsten allgemeinen
Bestimmungen über den"Poft-, Telegraphen-, Fernfprech-
unb Funkverkehr sowie die Gebühren für den Jnlands- und
Auslandsverkehr.

—.— Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskoften im

-
-

Februar. Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskoften ·
eläuft sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichs-

amts für den Durchschnitt des Monats Februar auf 154,.4
ge eniiber 153.1 im Borinonat Sie ist fonach um 0,8 v. H.
gestiegen Diese Steigerung ift hauptfächlich auf erhöhte
Gemüfe- und Kartoffelpreise zurückzuführen

Schlefifche Rundfchan
‚wenn. AufdemFried of erfroren Auf dem

Friedhof in Gorczyce fanden irchgänger die Leiche der
46 Jahre alten Frau Marie Maczi-ejka, die geistesgeftört
war. Man vermutet, daß die M. in ihrer Krankheit nach
dem Friedhof gegangen unb dort erfroren ift.

»Liegnitz. Brennendes Oelfaß im Keller. Ein
gefährlicher-Brand, der leicht verhängnisvolle Folgen hätte
abenkonnen eiitftand vor einig-en Tagen im Lagerkellei

der Firma Praufer. Jnfolge der Unvorfichtigkeit gerieten
Kiftenbretter in Brand. as Feuer ngrifsfJ rasch auf ein
misterhohes Oelfaß über. Das brenne e iel floß in den
Kellerraum und bedrohte das aus Oelen und Festten be-
ftehende Lager. Die Feuerwehr mußte mit Rauchfchutz-
masken und Drägerapparaten vorgehen und dem Feuer
vor allem mit Schaumlöfchern zu Leibe rücken Die Gefahr
war. in einer halben Stunde befeitigt, fo daß nur noch
eine Brandwache zurückblieb. -

Woiskn Dasgefamte Bieh bei einemGroß-
f eu er u m g e f o m m m e n. Auf der Befitzung des Land-
wirts aworek entstand aus bisher unbekannt-er Urfache
euer, as das Wohnhaus und den danebenliegenden Stall
is auf die Griindinauerii einäfcherte. Den Flammen fiel

das im Stall befindliche Vieh, ein sBierb, vier Stück Rind-
Yjeh zuydfämtliches Geflügel zum Opfer. Die rasch an der

Die für-
Dienstag, ben 5. März anberaumte Jahreshauptverfammlung -

Brandfielle erschienenen Feuefköehren konnten Essen Waf-
feirmangel nicht viel ausrichten. Der Schaden ift ein be-
trächtlicher. da die Gebäude nur gering versichert waren.

Breslan Wirtichafterin Reuniann erhält
d a s R o f e n f ch e E r b e. Jn dem Zivilprozeß der Wirt-
fchafterin Frau Reuinann gegen die Rofenfchen Erben
wurde von ber fiebenten Zivil ammer folgendes Urteil ge-
fallt: Die Beklagten werden unter Auferlegung der Kosten
verurteilt, an bie Klägerin 5000 Mark nebst Zinsen feit

bekanntlich 20000 Mark. Es war jedoch nur ein Teilbetrag
von 5000 Mark eingeklagt worden Das Urteil ift ganz im
Sinne des Klageantra es ausgefallen. Der Vertreter der
Beklagten Rechtsanwa t Dr. Thamm, war der Ansicht daß
die Erbunwürdiakeit der Kläaerin bestehen bleibe.

Langenbielan Todesopfer einer Explosion.
Jin Dierigfchen Fabrikbetriebe ist ein Monteur aus Halle»
der in einer Färbereiabteilung Schweißarbeiten vornahm,
tödlich verunglückt Jnfolge einer Explofion wurde der
Kolben des Schweißapparates gegen die Decke und beim
Zurückfallen gegen den Monteur gefchleudert Diefem wurbe
bie Schädeldeike zertrümmert fo daß der Tod fofort eintrat.

Brieg. Riß inderOderbrürke. Jnfolge des har-
ten. Frostes hat fich im Mittelpfeiler der hiefigen Oder-
brurke ein Riß gebilbet, ber fich an ber einen Seite von
oben nach unten zieht, und an manchen Stellen einen
halben bis eineinhalb Zentimeter, zum Teil noch darüber
breit ift. Vom Bauamt find bereits Untersuchungen an-
gestellt worden -

Wüstegiersdorf. 250 000 Mark für bie Holz-
sp u l e n f a b r i k. Bei der « wangsverfteigerung der Holz-
fpulenfabrik erwarb als Mei tbietende die Frma Schlesifche
Holzfpulenfabrik Waldenburg das Unternehmen zum Preis

— von 250 000 Mark. Das Werk, das 1926 abgebrannt ift,
wird in Kürze in Betrieb gefetzt wodurch für 200 Perfonen
Arbeitsmöglichkeit gefchaffen wird. ‚

Löwen Jn geisti er Umnachtiing ‚in ben
Z u g g e l a u f e n. Die geistig umnachtete Landwirtstochter
Elfe Pliefke aus Rauske wurde in der Nähe der hiesigen
Zuckserfabrik von einem Güterzuge überfahren und bis zur
Unkenntlichkeit verftümmelt Das 24jährige Mädchen hatte
eine fchwere Kopfgrippe überstanden und zeigte Spuren
von Geiftesgeftörtheit Jn einem unbewachten Augenblick
entwich das Mädchen, nur mit Rachthemd und Mantel be-
kleidet, aus· dem elterlichen Hause und irrte eine zeitlang
umher. Die Berunglückte gelangte auf ben Bahnkörper
unb lief an den Schienen entlang. Von dem Führer des
entgegenkommeiiden Güterzuges wurde fie leider nicht be-
merkt, fo daß fie den Tod unter den Rädern fanb.

25 Menschen verhungert
i Alle Lebensmittel in einem Dorf aufgezehrt

Es ift jetzt gelungen, zu dem Dorfe Zavaje bei Karls-
ftadt vorzudringen das infolge der riesigen Schnee-
fälle feit einem Monat von der Außenwelt vollständig
abgefchnitten war. Den sllnfommenben bot fich ein schreck-
licher Anblick. Die Dorfbewohner hatten fämtliche
Lebensmittel aufgezehrt und lagen schwach und

— erfchöpft in ihren Betten 25 Personen waren bereits ver-
hungert Von Karlsftadt ift .fofort eine Expedition mit
Lebensmitteln nach Zavaje aufgebrochen, um die Ueber-

· lebenden zu retten

Berliner Ereignisse.
Vorunterfuchung gegen Gebrüder Saß eröffnet

Die Staatsanwaltfchaft 3 hat den Antrag gestellt, daß
gegen die Gebrüder Saß, die unter dem Verdacht stehen,
den großen Treforraub am Wittenhergplatz verübt zu
haben, bie Vorunterfuchung eröffne; wird. Jn bem Antrag
geißt es, daß der dringende Verdacht des schweren Eins
ruchdiebftahls auf Grund des durch die Kriminalpolizei

' gesammelten Materials durchaus begründet fei.

Wieder Tumulte von Arbeitslofen
Jm Berliner Westen kam es wieder zu größeren Ar-

t beitslofenunruhen Die Erwerbslofen, bie vom Arbeitsaint
die Auszahlung größerer Unterftützungen erzwingen woll-
ten und gewalttätig wurben, mußten durch Polizei aus bem
Amt verdrängt werden Sie wollten dann in gefchlofsenem
Zuge zum Rathaus Charlottenburg ziehen, wurden aber
unterwegs vor “item größeren Polizeiaufgebot zerstreut.

Arbeitslose festgenommen und zur Abteilung la bes Po-
lizeipräfidiums gebracht —

Aus Nah und Fern

 

gierung überwies den Witwen der bei dem Brandunglürk
im franzöfif n Autopark tödli Verun lückten des Brand-
sznfleesstkorsk eichiier und Ober euerwe rmanns Gentil, je

ar .
Schreie-tin Kindesleiche von Hunden auf-

g e f r essen Die 34 Jahre alte Hausgsehilfin Milly
Lange aus Dambieck bei Dannenberg hatte im Januar
einein Knaben das Leben gegeben den fie nach ber. Geburt
tötete unb im Schnee verscharrte Hunde spürt-en die Leiche
auf nnd fraßen sie bis auf den Kopf und einen Teil des
Riiinpfes auf. Die Kindesmörderin wurde vergaftet unb
dein Amtsgerichtsgefängnis Dannenberg zugefü rt.

Dvrtmunb. Drei Arbeiter an Gasver»gif«-
tu n g e n g e ft o r b e n. Auf der ·Kokerei der Zeche Hanfa
in Dortinund-Huckardes untersuchte ein Kokereifteiger·mit
zwei Hilfskräften unter Anwendung von Gasmasken einen
Gasbehälter. Dabei entwich anfcheinend durch Undischtigkseit
infolge Kälte Gas, wodurch die drei Leute trotz des-Gas-
fchutzes vergiftet wurben. Die fofort angeftellten Wieder-
belebungsveruche blieben erfolglos.

Effen Heftige Explofion Jn der Nacht fl- in
einer Arbeiterbaracke im Süden E ens ein-e Sauers2 ff-
slafcheJ die neben einem geheizten O en stand-, ins die ‚u t.
Ziele Fensterfcheiben der Nachbarhäuser wurden zertrum-
mert, und ie Bararke selbft ftand bald in Flammen Men-
fchen find gluckli erwei e nicht zu Schaden gekommen Nur
wurben'bie Schei en un Lampen eines während der Explo-
fion an ber Unglücksftelle vorbeifahrenden Perfonenzuges
zertrümmert Die Explosion wurde weithin ehört, richtete
aber trotz der entstandenen Aufregung keinen weiteren

f Schaden an.

Dortmunb. »Nach»turl»aub« für Gefangene.
Die Jiiftizsaresseftelle Dortmund teilt r‘nit: Durch einen nach
Hürde 'en fan' ten Sachbearbeiter des Präsidenten des
Strafvollzugsamtes beim‘Dberlanbesgericht Hamm wurde
feftgeftellt, daß die Gefangenen des Aintsgerichtsgefäng-

« niffes Hürde in mehreren Fällen das Gefnägnis abends
 

Bei dem Handgeisienge, das dabei entftanb, wurben fechs «

Mining. Franzöfifche Belohnung für-.-
beutfche. Feuerwehrleute. Die-französische Re-
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ve'r'laffeii haben und morgens dorthin zurück "-ekehrt find. Jff
einem Falle ift ein Gefangener nicht zurü gekehrt Es ift
au Grund der Feststellungen des Sachbearbeiters die
S ließung des Ge ängnisses und die Ueberführung der Ge-
fangenen nach Dortmund verfügt worden

Nürnberg. Mord und Selbftmord. Jm Schul-
haus am Lutherplatz ereignete fich ein Mord und ein Selbft-
mord. Der verheiratete 47jährige Schulhausverwalter
Heinzel hatte ein Liebesverhältnis mit dein bei ihm be-·
schäftigten 21jährigen Dienstmädchen Heiene Stadelmann
Das Mädchen sollte vormittags feine Stellung verlaffen
Um 6.45 Uhr rachte Heinzel dem Mädchen einen Schuß
in den Kopf bei, ber es tötete. Er selbst ging darauf auf
den Dachboden des Schulhaufes und tötete fich burch einen
Schuß in den Mund.

..----··« ..

Kleine Ehre-ritt
:f:f: Riefenfeuer in einem der größten Geiifer Hotels.

Eins der größten internationalen Genfer Hotels, die
»Refidence«, ift abgebrannt. Das Feuer breitete fich infolge
des ftarkeii Sturmes mit größter Geschwindigkeit aus und
ergriff bald das ganze Gebäude. Die »Refidence« ift erft
vor acht Jahren völlig neu aufgebaut worben unb umfaßte
165 Betten Das Hotel diente als Quartier für zahlreiche
Völkerbundsdelegationen So hatten insbesondere die
deutfchen Militär-Delegatioiien zu den Sllbrüftungstagungen
des Völkerbundes sowie ftets auch die ungarifrhen Delega-
tionen mit dem Grafen Apponyi im Hotel »Refidence«
Wohnung genommen

Ti: Ein englifches Marine-Flugbootgefch:vader nach Jn-
dien geftartet. Ein Geschwader von drei Super-Marine-
Rapir-Flugbooten ift bei Plymouth zu einem 5000-Meilen-
Flug nach Basra geftartet. Wegen der ungünstigen Witte-
run sverhältniffe mußte der Start bereits zweimal ver-
scho ien werben unb auch am Donnerstag trat eine
Verzägerung ein, do- das Oel in den Zuführungsröhren ein-
gefroren war. Die Maschinen find von einem ganz ähn-
lich-en In}: wie bie Flugboote, die kürzlich den 23 000:
Meilen-F ug von England nach Australien und China
durchführten

:f:f: Zugzu amnienftoß in England. Auf einem Stadt-
bahnhof in iverpool fuhr abends ein von Wigan kom-
meiider Zug auf einen kurz vorher eingelaufenen Zug aus
Manchester auf. Die hinteren Wagen wurden schwer be-
fchädigt Sechs Reifende erlitten leichtere Verletzungen

:f:f: Ein Wafferfall verforgt ganz Siid-Finnland mit elek-
trifchem Strom. Nach Meldungen aus Helfingfors nähert
fich bie Anlage zur Ausnutzung der Kräfte des größten
europäischen Wasserfalles Jmatra nunmehr der Vollendung
Die Städte Wiborg und Jmatra werden feit einig-en Tagen
bereits mit elektrif eni Strom vom Jmatra-Wafferfall aus
verforgt, wäsrend ie Stadt Abo in den nächsten Tagen
folgen foll. elfingfors dürfte infolge der durch den fchwe-
ren Winter verzögerten Arbeiten erst in der nächsten Woche
angefchlosfen werden Damit dürste dann ganz Süd-Finn-
land mit Strom von Jmatra ver orgt werden

rot-[Dampfer in bie Luft geflogen Nach einer Meldung
der llamerica-Kabelgesellfchaft ift ber w lifche Dampfer
»Tritonia«, der eine Dynami·t- und Gafolin adung an Bord
hatte, am Donnerstag im Hafen von Buena Ventura (flog
lumbien) in bie Luft geflogen Der Kapitän und zwei
Offiziere haben dabei den Tod gefunden Die übrige Be-
satzung be and sich- zur Zeit der Explosion nicht an Bord.
Der Dampfer wurde völli zerstört Ein Leichter, der neben
der »Tritonia« lag, fing euer unb verbrannte.

:f:f: Schiffe auf bem Schivarzen Meer in Rot. Wie aus
Moskau gemeldet wirb, ift im Schwarzen Meer das russfifche
Schiff »Alescha Dschaparidfe« gesunken Die ganze Beman-
nung1 ift ertrunken Das deutsche Handelsschiff »Li-edt«ke«
hat urch Funkspruch die ruffifchen Funkstationeii um Hilfe
gebeten Die Soszetregierung hat sofort einen Eisbrecher
entfanbt, um ber ,,Liedtke« zu Hilfe zu kommen

Aas occhserichisiapi
§ Urteil gegen den Faffadenkletterer Kaßner durch das

Reichsgericht aufgehoben Der zweite Straffenat des Reichs-
zerichts hat das Urteil des Schöffengeriihts Berlin-Mitte
vom 26. Oktober 1928 aufgehoben, burch das der Arbeiter
Paul Kaßner (der affadenkletterer) we« en Diebftahls im
Rückfalle, wegen rkundeiifälfchung un versuchten Be-
truges zu vier Jahren zwei Monaten Zuchthaus verurteilt
worden war. Die Aufhebun ift auf Revifion des Kaßner
hin erfolgt, weil bas Schöfengericht sich hiiifichtlich »der
Bestimmun en für die Bildung einer Gefamtftrafe geirrt
hatte. Ka ner ist vom Schöffeiigericht beftraft worden
we en verschiedener Einbrüche in Wiesbnden Frankfurt
a. ., Düfelborf, Scheveningen unb Berlin Die eigent-
liche Revision RaFners, bie fich gegen bie Verurteilung
wegen dieser Stra taten richtete, ift verworfen worden Das
Schöffengericht Berlin-Mitte hat fich nur noch uber die
Bildung der Gefamtftrafe neu zu äußern «

Sechs Jahre uchthaus für Brandftiftung. Das
Schwurgiericht in Heil ronn hat sich mehrere Tage»lang mit
der Brandftiftung in der Stadt Schwaigern befchaftigt, ber
am 19. November vorigen Jalsres elf Wohngebäude und
14 Rebengebäude zum Opfer ielen. Der Schmiebegefelle
Emil Kieß wurde zu einer Zuchthausstrafe von 6 Jahren
verurteilt. Das Gericht berücffichtigte bei ber Strafzumef-
sung den großen Schaden von mehr als 400 000 Mark und
den Schrecken unter der Einwohners a tund auch die Tat-
fache, daß der Angeklagte keine ernft i e Reue zeigte Das
Gericht erachtete ni t nur aus« Gründen der ergeltung,
sondern auch der A schreckuna die Strafe für angemefien

(t) Die Frage der Entlohnung von Schwerkriegsbefchä-
' bigten. Das Reichsarbeitsgericht hat fich in feiner Mitt-
wochfitzung über die Frage einer gerechten Entlohnun von
Schwerkriegsbefchädigten aus efprochen Der Verhan lung
lag folgender Tatbeftand zu. rund-e: Die Reichsbahndirek-
.tio-n Stettin hatte zwei zu 90 Prozent- Schwerkriegsbefchä-
digte eingestellt unb hatte fie als Schranlenwärter in leich=
tem Dienst beschäftigt Die Reichsbahndirektion Stettin
zahlte die en beiden Schwerkrie sbefchädigten aber nur 75
Frozent des normalen Schicht ohnes, weil ja auch ihre
eiftun sfähigkeit der eines normalen Arbeiters, nicht

aleichzu etzen fei. Beide Schwerkriegsbeschädigte erhoben
Klage mitsder Behauptung. die Arbeit, die fie auf ben
ihnen-.zugete.ilten Posten leifteten, fei ber eines gefunden
nnd unbehinderzteg Schrankenwärters durchaus gleich-
wertig; fie hätten-»deshalb auch Anfgruch auf den vollen
Schichtlohn Das Arbeitsgericht und as Landesarbeitsge-
richt gaben biefen beiben Klagen insoweit ftatt, als fie ben
Siriegrbefchäbi ten ftatt ber ihnen bisher zugebilligten 75
Prozentsden Ufpruch auf 80 Prozent des vollen S icht-
lohnes uspra eh. Die von ber Rei sbahndirektion egen
diefes rteil e ngelegte Revision wur e vom Reichsarbeits-
gericht zurückgewiefen mit der Begründung-, Schwerktiegs-
befchädigte müßten immer berücksichtigt werben unb 80
Prgzeiit des Willen Schichtlohnes feien eins nicht unange-
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men‘ene Entschädigung für die von diesen Beschädigten ge-

leisteten Arbeiten.

(z) Gleichstelliing der männlichen und weiblichen Un-

gestellten? Ein Schlichtungsausschuß lehiite lurzlich in

einer Tariflieweaung die Gleichstellung der weiblichen

Angestellten in ihrem Einkommen mit den inannlirheii
Angestellten mit folgender Begründung ab: »Die Gehalter

der weiblichen Angestellten denjenigen der niannlichen»an-
ingleichen hiilt der Schlichtungsaussihuß aus den tatiach-

lichen Lebensverhältiiisseii nicht für begründet Daß der

Aufwand an Kleidung. wie überhaupt bie Gesanitkosten der

Haushaltsführung bei männlichen Angestellten uberunegen.
bedarf keiner Ausführung: der Grundsatz, daß gleithe«Ar-

beitsleistuiig gleiche Bezahlung rechtfertige und» bedinge.

muß im Hinblick auf die allgemeine Lage der Volkswirt-

schaft in der Gegenwart zurückgestellt bleiben. _ Gegeiiteili-

ger Ansicht ist der Gewerkschaftsbund der Angestellten: Der

Grundsatz der Gerechtigkeit gebietet. daß· bei gleichen Lei-

stungen auch die gleichen Gehälter gewahrt werben. ‚Die

Durchführung der aus der Gerechtigkeit gebotenen gleichen

Bezahlung darf nicht an allgemeinen wirtschaftlichen Ver-»
hästnissen scheitern. Die Lage unserer Wirtschaft bietet

keinen Anlass. die Gleichstelliiiig der weiblichen Angestellten

mit den männlichen noch weiter zuruklzustellen Es mag

richtig sein. daß die Frau einzelne Artikel billiger erhalt,

bemgegeniiber hat sie auf anderen Gebieten erhohte Auf-

wendungen zu machen. Außerdem kommt hinzu, daß wohl

fast alle jungen Mädchen sich unter deii»»gegenwart«igeii

Wirtschaftsverhältnissen ihre Aussteuer fur eine spatere

Ehe selbst verdienen müssen.

« Kunst uuo Wissenschaft
Es Verlauf des Welfenschatzes in Eileunorl? Der Wiener

Kunsthändler Max Glückselia weilt nach einer Meldung
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1. Mangelhafte Befreiung derBürgerfteige von fest-
getretenem Schnee hat zur Folge gehabt, daß die Be-
einträchtigkeit der Verkehrssicherheit —- erschwert durch
unterlassenes Streuen — sich zur Lebensgefährlichleiit ge-
steigert hat. Den säumigen Grundstückbesitzern wird hier-
mit aufgegeben, unebenheiten‘ auf ben Bürger-
steigen sofort zu beseitigen. Zur Beseitigung ge-
hbrt, daß der Schnee pp. fortgeschaft wirb. Das
Wegräumen von Schnee usw. von Bürgerfteigen und
aus Rinnfteinen auf bie Fahrbahn entspricht nicht der
Polizeiverordnung vom 14. 5. 1913. Ebenso darf
Schnee von Dächern nicht auf öffentliche Straßen
abgelagert werben, vielmehr muß er auf die von den
Gemeinden bereitzustellenden Abladeplätze geschafft werben.

. 3ur Einschränkung von Feuersgefahr wird erneut auf
ordnungsmäßigen Hantieren mit Liitlampen,
Kolisöfeii usw. hingewiesen Evll wird zu mindesten
Strafe wegen fahrlässiger Sachbefchädigung erwirkt.
Bad Warmbrunn, den 2. 3. 1929.

Der« Amtsvorsteher. N e u g e b a u e r. _
 

Bekamitmarlsmig.
1. Die Einwohnerschaft von Bad Warmbrunn und Herischdorf

wird ersucht, bei etwa eintretenden Nohrbrüchen der
Wasserleitung fofort den Gemeindevorstand oder das
Wasserwerk in Herischdorf (Fernruf Bad Warnibrunn
Nr. 286) zu benachrichtigen.

1929 sind innerhalb 3 Tagen an bie Gemeindetasse zu
entrichten. Diese Aufforderung gilt zugleich als öffentliche
Mahnung

Nächste« Ausgabe am Montag, den 11. 3. 29.
Bad Warnibrunn, den 2. 3. 1929.

Der Gemeindevorsteher D r. U iig e r.
 

beseit. üblen Mündgeruch u.
häßlich gefärbten ZahnbelagChlorodont

 

...-... ,

der"«·»Neur)orl Iimes“ zu"rzeit·in Neuporl, uiii den Welten-
schatz für 10 Millionen Dollar anzubieten Gluckseligchabe
erklärt, daß Kaufangebote für Einzelstucke bereits vorlagen,
aber nicht für den Gesamtschatz.

D Bogelschutzlehrgang. e"n diesem Frühjahr findet der

letzte Lehrgang an der staat ich anerkannten »Versuchs-« und
:lJiust-erstation für Vogelschutz von Dr. h. c. Hans Freiherr

von Berlepsch, Burg Seedach (Kreis Langensalza), vons-
18. bis 21. März statt. Es kann jedermann daran teil-;-
nehmen. · _

q Der Leipziger Senat entscheidet im Leipziger Uni-
oerfi ätsstreit. Der Alademische Senat »der Universitat
Leipzig hat einftinimig beschlossen, die Berjugung des«Rel-
tors der Universität, wonach die Leipziger Studentensschast

3er deutschen Studeiitenschaft in ihrer gegeiiwartigen Ge-
staltung nicht angehören könne, zu bestatigeii.
D Preisausschreiben über den Bölkerbuiid, Die Deutsche

Riga für Völkerbund veranstaltet ein Preisausschreiben
über das Thema: »Werden und Wirken des Bollerb-undes,
dargestellt für Kinder des achten Volksschuljahres«. Das
Urteil wird spätestens am 1. Juli bekannt gegeben. Der
oder die Preisträger erhalten einen oierzsehntagigen Auf-
enthalt in Genf zur Zeit der Sonimerkurse und der Boll-
oersammlung des Bölkerbundes. Die besten Arbeiten wer-
den veröffentlicht.
D Dichter Georg Kaiser erlranlt. Der für Montag,»den

25. Februar festgesetzte Vortrag von Georg Kaiser uber
»Die Schule des Dramas“ im Auditorium Maximum der

- Berliner Universität muß bis zum Herbst verschoben wer-
ben. ba der Dichter erkrankt is« «

« Es Mobile wieder Expeditionsführer? Wie verlautet,
toird Nobile mit der Führung der privaten rusfisch-italie-
nischen Expedition betraut werben, bie nach bem Verbleib 

.
-

der verschollenen Jtalia-Gruppe suchen soll. Ueber den Zeit-

  
. Die elektr. Stromgebühren für Dezember 1928 und Januar -

. Die Volksbüiherei bleibt Montag, den 4. 3. geschlossen. .

sis’

/

Hier wird die Wäsche mühevoll iiiii Reiba

breit und Bürste behandelt. Die XVI-sehe

leidet, der Körper leidet.

—- Der Kranke: »O doch, M
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Weichendie die Wäsche
mitfienko ein!

Dann wissen Sie, was besser ist.

Dunst des meinte des neuen Unternehmens in noch nichts

bekannt. Die Expedition soll mit" einem Schiff, mehreren

Ilugzeugen und Booten durchgefuhrt werben. Jhr Ziel

Wird zunächst voraussichtlich das Franz-Joseph-Land ein.
Man erwartet, daß das Unternehmen im Laufe des am
ineiiden Sommers zur Durchführung gelangt.

Mernrti’dytee.
Ubereiiistiiiiiiiiing. Der eiiigebildeie dirankes «- eder dei o e - o . » rzahlreichen Ärzte, die ich wegen meiner Leiden befrJa t habeiat eine andere Diagiiose gestellt-« — Besuchen „9 a, undstimmten denn die arztlichen Feststellungen in nichts überein?‘

-- den tiiechnuii en. O
für bie Untersuchung 50 E‘Jiari!“ g .seber Vetlangte

O 155 570 Doktorarliseäteii in Deutschland; In einer
Festschrift. die dein Direktor der Preiißischen Staatsbi·blio-
thel gewidmet ist. findet sich eine interessante Statistik über
die Doktorarlieiten in Deutschland von 1885 bis 1926. Da-
nach wurden iiisgesaiiit iierzeichnet 155 570 deutsche Doktor-
arbeiten. Davon entfallen auf Medizin 62 314. Philosophie
53 046. Rechtswissenschaften 34 799, Technische Hochschulen
(seit 1913 berücksichtigts 3556, Theologie 1229. Dazu koni-
inen noch neuerdings (seit 1924) 356 Dissertationen der
Tierärztlichen Hochschulen 151 landwirtschaftliche, ‚22- von-
den Bergakademien und 6 von den Forstlichen Hochschulen
Die Jahresanzahsl begann mit 1501 Dissertationen und-
zei t erst ieit 1900 eine nennenswerte. aber stetige Zu-
na me. Während des Krieges trat ein Rückgang ein, der
aber nach dem Kriege iehr rasch eingeholt wurde. 1923
brachte bie Reiordziffer von 11441 Dissertationen Die
Beteiligung der einzelnen Universitäten schwankt Müh-
rend Berlin die hohe Fahl 1023 erreichte, rangiert es i«’:·35
erst an siebenter Stelle.
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Strickwolle p. Pfd. 2.20-
Vertr. ges. Spinnerei

l Tsrschenieuth. B. 378.
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Salben,
Hyazinthens,

Alpenveilchen,
Tunnel,
Azalien,

. Amarilles,
in sehr griofzertZliiswahL

Blirineiis tziiiincr «
Poftftraße 7 Fernspr. 155.
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Meinll- B e tt 'e .n
llolz-
brannte-.112, Kinderbetten,
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Kataltig 1854«l«rci.
Eisencnölielfabrlk Suhl-

 

  
   

 

l licr lockert llt‘likO:Blt‘id\SOda über Nacht «' (Tnür.)
den Schmutz von der W’äsdie. ohne Reiben,
ohne Bürsten. Also: Wäsdwsdmnung und

· Konfitüren,"‚
. Mameladen,

« Pflaumenmus

empfiehlt
. Paul Stlsiits,
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isszksz Bad Warnibrunn,
gegenüber der Post.

1'.“- d
I. L -Qs-IA; -. · l «

Frthca «« ‚_ II » —
.«..·.-. ' « L .5 J- _ ,
« « 'i F « n'a

. -« »U- ‚
l

. . - ’.

J .

|

 

« »I- «,-» s. ": « » d ‚ r'
« .y-i·kq«» » « . »«« «-

.« " ' Irr .

fertigt Budrdrude.
 

  

 

 nur direkte Wen von unseren Innereien miwmuannn In Verbindung einer Verkauisoruanisadon
nach radnnellaiem, dem heutigen TempoWVormerksystem und die Macht unserer Ein-
kauiaoraaaisadon mit Ihren Millionen-Abschlüssen litt-Io- Ihnen beim Etat-at von wasche ein. bei

i its-« einen Vortat! Ida zu sw-

DesainArt.

11: flotte-Handtücher,
weiß mit farbigen Streiten. wasche-du« Wsd cm

23: ROIIGI'BIOIIIIBS (Neuen,

21

Pre‘la

vielseitig verwendbar, ca. 70 cm brah .

: Ilemdentuoli und Reniorw,
gute Qualität. besondera für Wäsche-tilde- ge-
eignet. sehn-eurem geblendet, ca. so cm breit 42 „. ‚O ‚O

14: Mo ‚
woilig angerauht. In guten. waadieditan Ouali- 48
isten . . . .............. n n n

16: leihe,
In admönen, dezenten Hintern für Dirndlltleidar
ganz besonders geeignet, prima Ware ftlr Blusen 49
und Kleider ..... _ . . . ...... » n n

20: Mehl M. 59
weiß, wollig angerauht, 79 ein brait ..... n n n

18: Schauenstein,
dunkelblauer Grund mit bedruckten Huatern. in
der Wladie ganz vorzüglich. In schönen Mustern. 65

‚man wasdiedit . . . . _ ........... u n n

..-

 

 

Versand erfolgt per Ndckinshmo·· -

Vemnda'paann zum seid-sumanle «

s- Abgabe erfolgt nur“ an Privatd

- --. «.--.-« ...-«

   

29 Pf.p.St.i

. . 33 Pf.p.m

Art. D e a s i n

24: Vorgazoldinata Klssellplaflell
in Richelieu. aua Halstuch oder Halbleinen
mit sticht-m ..............

25: vors-umwer- Kissenplatten
In RIpa. nur in braun m. den-gehöriger Stidraeide

19: ms‘, gebleicht.

95 n n n

ao cm breit, prima Qualitäten schönen Ruyter-n 95 Pf. p. m

27: namennemden,
Trlgerforrn. m. Bogenaätzen u.dekorativ schönen. 95 Pf P St.

« . - · . O .

I

Preis--

65Pf. p. St.

dezenten Fnltdien. gute Qualität

26: nachdenken;
adneeinoiß. got-leichte Ware. damaatartig
marcertaicrt, Gr. 130x160

Zit- Herren-Nachthemd“
mit Aus-sinnt aus prima Strapazierilihigem 

 

' Herrn seyen-Ums

Raniorca. geadimadevoll mit farbigen. wasch-
edtten-Bordiiren besagt . . . . . . . .

3,95 » » «

fsmmmslsssststsslsssjm zom—mmvmrm-mm
rmmmn‘xmnmw tin-on Icoatanioa um

Mechanische “’eberei

 

Wenn die Ward nicht antaprldt, glitt-n

wir dan vollen sitt-II sofort zurück. —

Beatmung-I von "1.1).- ab portofrei   
imHex-. ’..«....-.·..:..n-te:- ....‑.‑.‑‑‑.‑.‑
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 « leise-steilen
..I«.IIII-IIIIIII-IIII.IIII-IIIIIIIII.".

liniii iiiitulilitnuiii imitiert
Montag, den 4."März‚ abends 7.30 Uhrr'

Kunst— und Vereinshaus

Gustav Fritzache Hans Riphan i
Fritz Schneider Alex Krophoilovsi

unter Mitwirkung:
_von‘ Frau Mitai'E-r'furt (Klavier)

Streichquartette: Reger, Mozart.
Klavierquintett; Cesar Franck.

Karten-Vorverkauf: Buchhandlung Klinke-,
Telefon 293:

Paul Fleischer.
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Latein-lagencis-sämis-
iind des Gesichts, schmerzhaftes Brennen, sowie Röte und Juckreiz
der Haut werden eruhigt und ausgeheilt dur 'bie wundervoli "
iiilzlende. reizniildernde Creme Leodor. lei eitig herrlich
diistende losnietisthe Unterlage für Puder. Stube 60 l; und 1 Mi-
ezrhziiiinh iii alan Chlorodont-Verlaufsstellen. Probetnbe gratis bei —
eisisenduixa dieses Jnserates durch LeosWerle A.-G.. Dresden-N 0

(III. 1168.)
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